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Telefon Nr. 324

Belriebsrätegeſeh.

Von Friedrich Pahyer, Mitglied der Nationalverſammlung.
Die Entſcheidung über die wichtigſten und umſtrittenſten Beſtim

mungen des Entwurfs iſt im Ausſchuß gefallen. Ein oder zwei Ver
treter der Betriebsräte werden ihren Einzug in die Aufſichtsräte halten,
um dort, wie das Geſetz ſagen wird, „die Intereſſen Und Forderungen
der Arbeitnehmer ſowie deren Anſichten und Wünſche hinſichtlich der
Organiſation des Betriebes zu vertreten“. Sie werden dort Sitz und
Stimme, alſo auch Beratung anderer Angelegenheiten, haben. Unter
nehmungen, die zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet ſind,
müſſen, vorausgeſetzt, daß ſie mindeſtens hundert Angeſtellte oder fünf
hundert Arbeiter im Betriebe beſchäftigen, jährlich dem Betriebsrat
eine Bilanz und eine Gewinn und Verluſtrechnung, ſo, wie ſie das
Handels geſetzbuch vorſchreibt, zur Einſichtnahme vorlegen und erläutern,
wogegen ſie nicht verpflichtet ſind, Einſicht in die Unterlagen der Bi
lanz, namentlich die Bücher und Geheimbücher, zu gewähren. Dieſe
Beſtimmungen ſind das Ergebnis langer und zäher Kämpfe zwiſchen
den einzelnen Mehrheitsparteien und der Regierung. Es iſt wahr
ſcheinlich, daß von der Verpflichtung zur Aufnahme von Mitgliedern
in den Aufſichtsrat noch im öffentlichen Intereſſe einzelne Erwerbs
zweige internaſionalen Charalters werden dispenſiert werden müſſen,
und es iſt ziemlich ſicher anzunehmen, daß gegen die Zahl Fünfhundert
noch die Sozialdemokraten, die die Grenze ſchon bei hundert Arbeitern
ziehen wollen, energiſch Sturm laufen werden. Am Grundgedanken
der beiden Beſtimmungen aber werden weder die zweite Leſung im
Ausſchuß, noch das Plenum etwas ändern.
Es heißt alſo, ſich in Ruhe mit den Tatſachen abfinden. Die
demokratiſche Fraktion hat beide Beſtimmungen bekämpft, ſie iſt dabei
geſtützt worden durch maſſenhafte Kundgebungen aus den Reihen der
Partei, die vielfach aus grundſäßtzlichen und praktiſchen Erwägungen
heraus den Untergang der deutſchen Induſtrie und des deutſchen Han
dels vorgusſagen, wenn in dem Augenblick, in dem auf der Energie
und dem Selbſthewußtſein des Unternehmertums unſere ganze Wirt
ſchaft aufgebaut werden müſſe, an die Selbſtändigkeit dieſes Unter

nehmertums die Axt gelegt werde. Vereinzelt wurde ſogar der Be
fürchtung Ausdruck gegeben, daß die Zugehörigkeit zur Partei mit der

Zuſtimmung der Fraktion zu derartigen Beſtimmungen als unverein
dar erachtet werden müßte Das ſind Kberſchwänglichkeiten. Außerdem
darf ſich die Fraktion ſagen, daß ihre Bemühungen zur Verbeſſerung
des Entwurfes nicht ohne Erſolg geweſen ſind.

Es iſt erheblich daß die wichtigen Beſtimmungen des Entwurfs
über Einſtellung und Entlaſſung von Arbeitern und Angeſtellten im
weſentlichen nach den Anſchauungen der beiden bürgerlichen Mehrheits

parteien geſtaltet worden ſind. „Uber die Einſtellung des einzelnen
Arbeitnehmers hat der Arbeitgeber allein ohne Mikwirkung oder Kon
trolle des Betriebs, Arbeiter oder Angeſtelltenrats zu entſcheiden“,
ſagt das Geſeß jest ausdrücklich und daran wird auch nichts geändert,
wenn der Unternehmer ſich mit ſeinen Arbeitern über Richtlinien für
die Einſtellung verſtändigt, die er dann allerdings auch einzuhalten
hat. Auch ſonſt ſind in vielen Punkten ernſtlich Verbeſſerungen des
Entwurfs im Sinne der demokratiſchen Partei erzielt worden, die
einzeln aufzuführen hier unmöglich iſt. Es iſt aber auch, was die
beiden meiſt umſtrittenen Beſtimmungen anlangt, wichtig, daß jetzt im
Geſetz die Aufgaben ausdrücklich bezeichnet ſind, zu deren Löſung der
Arbeitnehmer in den Aufſichtsrat entſendet wird. Niemand kann ihm
äußerlich wehren, wenn er ſich auch mit den außerhalb dieſes Auf
gabenkreiſes liegenden Angelegenheiten des Aufſichtsrats befaßt, er hat
ja unbegrenzt Sitz und Stimme, aber er wie die anderen Mitglieder
des Aufſichtsrats werden ſich dabei bewußt ſein, daß er nicht zu dieſem
Zweck im Aufſichtsrat ſitzt. Und was die Bilanzvorlegung betrifft,
ſo ſind die durch den Derlegungszwang am eheſten und ſchwerſten in
ihrer Exiſtenz bedrohten kleineren und mittleren Einzelunternehmen
durch die neue Faſſung im weſentlichen außer Schußlinie gerückt und
außerdem entzieht die übereinſtimmende Feſtſtellung, daß mit der Bie
läng nicht auch die Bücher und Korreſpondenzen vorgelegt zu werden

brauchen, einer Reihe ſchwerer Beſorgniſſe den Boden
Niemand wird verkennen, daß dem Unternehmer durch das Geſetz

auch in ſeiner neuen Faſſung drückende Beſchränküngen ſeiner bis
herigen Selbſtändigkeit auferlegt werden, und es wäre mehr als kurz
ſichtig, zu beſtreiten, daß die Entwicklung, nachdem einmal der Weg
des Eingreifens eröffnet iſt, wahrſcheinlich bei der jetzigen Regelung
nicht Halt machen, ſondern im Laufe der Zeit weiter treiben wird.
Aber wir können der Zukunft ihre Entwicklung nicht für alle Zeit
vorſchreiben, und wer kann ſich denn heute noch in den Wahn einlullen,
daß das Verhältnis zwiſchen dem Unternehmer einerſeits und den An
geſtellten und Arbeitern andererſeits, unbekümmert um die allmähliche
Umgeſtaltung, die ſchon vor der Revolution eingeſetzt hat, und unter
völliger Mlßachtung des äußeren und inneren Umſchwungs, den die
Revolution gebracht hat, dauernd das einſeitig bequeme halb pa
triarchaliſche, halb herrenmäßige bleiben werde? Wenn heute das
ganze Betriebsrätegeſetz unker den Tiſch geworfen würde, wären doch
damit die Beſtrebungen der Arbeiter und Angeſtelltenſchaft, die durch
dasſelbe geordnet werden ſollen, nicht aus der Welt geſchafft. Der
Kampf begänne morgen aufs neue und ſicher nicht unter für den Unter
nehmer beſſeren Verhältniſſen oder in milderen Formen. Nicht um
grundſätliche völlige Abweiſung der Forderungen, die im Geſetz ihren
Ausdruck finden, kann es ſich für den Unternehmer heute mehr handeln,
daran würde das Unternehmertum und damit unſere ganze Wirtſchaft
zerſchellen, ſondern darum, für unſere ſchwere Zeit die Regelung zu
finden, die beiden Teilen ſo weit gerecht wirb, daß ſie miteinander
Ieben, arbeiten und uns aus unſerem Elend herausreißen können. Was
ſpäter kommt, wird die Zukunft zeigen

Wir in der demokratiſchen Fraktion ſind einmütig in der Anſchau
ung, daß Aufſichtsratsſthze und Bilanzvorlegung nicht die geeignetſten

Wege ſind, dieſes Ziel zu erreichen. Es gibt andere beſſere Formen,
um das Streben der Arbeiterſchaft zu befriedigen, wenn ſie mit Rück
ſicht auf ihre beſonderen Intereſſen wie auf die des ganzen Betriebes,
aber auch aus innerer menſchlicher Teilnahme an dem Ergehen des

Dlenstag,

Zur Verteilung der früheren deutſchen Kiegsflotte.
Paris, 1. Dez. Nach der „Chicagv Tribung“ ſollen nicht nur

die Engländer, ſondern auch die Amerikaner auf jeden Anteil an der
deutſchen Flotte verzichtet haben. Frankreich und Italien erhalten je
5 leichte Kreuzer und je 10 moderne Torpedobovte. Außerdem ſollen
Amerika, England, Frankreich, Jtalien und Japan je einen Panzer
kreugzer, je einen Kreuzer und ein modernes Torpedoboot erhalten, aber
nur als Modell zu Studienz wecken und unter der Zuſiche
rung, daß ſie ſpäter zerſtört würden. Was die deutſchen Unterſeeboote
anbetrifft, ſo ſoll Frankreich davon 10 erhalten, die andern würden zer
ſtört. Das Blatt ſagt ferner noch, die Alliierten würden zweiſelsohne
5 alte Kreuzer vom Typ Regensburg verlangen; der Dreadnought
„Baden“ iſt Frankreich zugeſprochen worden.

Parteltag der A. 6. P. D. in Leipzig.
Leipzig, 1. Dez. (Priv.Tel.) Jn der heutigen Vormittags

ſitzung des Parteitages der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands hier erſtattete Dittmann den Geſchäftsbericht der
Parteileitung und ſtellte feſt, daß die Partei jetzt dreiviertel Million
Mitglieder habe. Das im März dieſes Jahres aufgeſtellte Programm
werde unbeirrt durchgeführt, und die Parteileitung habe die Verſprechen,
die ſie im März gegeben, eingelöſt. Die finanzielle Fundierung aller
Neniſchaffungen habe viel Mühe und Sorge bereitet und der Parteitag
werde zu prüſen haben, ob nicht angeſichts der fortſchreitenden Geld
entwertung die Erhöhung der Mitgliederbeiträge ganz allgemein ſtatt
finden müſſe. Mit den vrevolutionären Bruderparteien im Auslande
ſeien perſönliche Verbindungen hergeſtellt. Das Jahr ſei ein erfolg
reiches, aber auch ein opferreiches geweſen. Wenn man in der Friedens
vertragsangelegenheit der Haſardeurpolitik Eberts und Scheidemanns
gefolgt wäre, dann würde Deutſchland vollſtändig eine Kolonie der
Entente geworden ſein. Deutſchland verdanke es dem Eingreifen der
USP., daß es vor dieſem Schickſal bewahrt blieb. (Auch eine Anſicht!)

J eDie Abſtimmung im Teſchener Gebiet

Nä riſcheOſtrau, 30. Nov. (Polniſche Telegraphen-Agentur.)
Der „Teſchener Zeitung“ zufolge wird die Volksabſtimmung im Teſche
ner Gebiet in der erſten Hälfte des Monats April 1920 um einige
Tage ſpäter als in Ober- Schleſien durchgeführt werden. Dadurch ſoll
dem Wunſche der Teſchener Deutſchen willfahrt werden, die vor der
Abſtimmung wiſſen wollen, ob Ober-Schleſten an Polen fällt oder nicht.

Pom VPölßerhund ohne Deutſchland
Paris, 1. Dez. Heute trat in Brüſſel eine Konferenz für

den Völkerbund zuſammen, an der die allüerten und aſſoziierten
Stagten teilnahmen. Die Zuſammenkunft erfolgt auf Veranlaſſung der
franzeſtſchen Aſſoeigkion für ven Völkerbund dem ſich auch die engliſche
Geſellſchaft für den Völkerbund e hat. 17 Staaten ent
ſandten 80 Delegierte. Es ſoll n. g. bergten werden über die Rechte
Und Pflichten der Nationen, die dem Völkerbund angehören und über
die Organiſation einer gemeinſamen Militärmacht.

e S e eUnternehmens heraus etnen dauernden Einblick in die Verhältniſſe des

Betriebes gewinnen will. Der Ausſchuß hat einen ſolchen gezeigt,
wenn er regelmäßige, mindeſtens vierteljährliche Berichte über Lage
und Gang des Unternehmens und des Gewerbes im allgemeinen und
über die Leiſtungen des Betriebes und den zu erwartenden Arbeits
bedarf im beſonderen vorſchreibt. Das hätte unſeres Dafürhaltens
überhaupt genügt, jedenfalls aber hätte man das Ergebnis eines
ſolchen Verſuchs abwarten ſollen. Das wäre meines Erachtens auch
an ſich durchzuſetzen geweſen. Aber die Reichsregierung hat ſchon im
Auguſt dieſes Jahres, als ſie den Entwurf einbrachte, den Karren ver
fahren, indem ſie in ihm über den Rahmen der zwiſchen ihr und den
Mehrheitsparteien ſeinerzeit über den Gedanken der Betriebsräte ge
pflogenen Beſprechungen hinaus einſeitig ohne Verſtändigung mit den
bürgerlichen Mehrheitsparteien die Löſung durch Aufſichtsratsſitze und
Bilanzvorlegung vorſchlug. Damit war in aufgeregter Zeit der Ar
beiterſchaft, vor allem den ertremen Vertretern derſelben, geradezu ein
Wechſel ausgeſtellt, deſſen Einlöſung ſie um ſo mehr erwarten konnte,
als der Reichskanzler ſich ſpeziell für dieſe beiden Punkte perſönlich
in ungewöhnlicher Weiſe einſetzte. Das mußte auf das Maß des Ent
gegenkommens der Sozialdemokratie uns gegenüber entſcheidend ein
wirken. Die beiden Gedanken völlig ablehnen, hieß der Arbeiterſchaft
den Biſſen, den ſie ſchon im Munde zu haben glaubte, wieder entreißen.

Daß das gerade heutigentags ein Experiment nicht ohne Riſiko ge
weſen wäre, und daß ſelbſt bei vorübergehendem Gelingen der Kampf
um die ſinnfälligen, jedem verſtändlichen Errungenſchaften nicht be
endet geweſen wäre, iſt klar. „Aufſichtsrat“ und „Bilanz“ waren weit
über ihre praltiſche und theoretiſche Bedeutung hinaus Schlagworte
für einen Kampf geworden, in dem nicht zu unterliegen für beide Teile
eine Art Ehrenſache wurde. Die ſachliche Behandlung mußte darunter
Not leiden, die politiſche Bedeutung der Sache mußte ſich in den
Vordergrund drängen. Man kann das bedauern, aber darüber hin
wegſetzen darf ſich jemand, der nicht nur für gute Geſetze, ſondern
auch frü Erhaltung von Ruhe und Ordnung unter den kritiſchſten Ver
hältniſſen verantwortlich iſt, wie die Nationalverſammlung, nicht. Wer
will es riskieren, den Kampf aus dem Parlament in die Maſſen, viel
leicht auf die Straße zu werfen? Die Regierung, wie man als ſicher
annehmen darf, aus triftigen Gründen nicht. Wir konnten es, zumal
die bürgerlichen Parteien in dieſen Rechts und Machtfragen nicht,
wie die Sozialdemokraten, eine geſchloſſene Weltanſchauung aufzuweiſen
haben, nicht einmal ohne die Regierung, jedenfalls aber nicht gegen
die Regierung. Ein Geſetz über die Rechte der Arbeiter kann man in
einem modernen Staat nicht ohne, geſchweige gegen die Arbeiter machen.

Noch weniger können heute in Deutſchland die bürgerlichen Parteien,
ſelbſt wenn ſie wollten, ein ſolches Geſetz zu Fall bringen. Was mög
lich iſt, haben wir verbeſſert. Es kann bisweilen ſchädlich ſein, Arbeiter
vertreter im Aufſichtsrat zu haben, es wird oft unangenehm und hem
mend ſein, hoffentlich wird es auch nicht ſelten ſich als nützlich er
weiſen, jedenfalls iſt es erträglich. Auch an der Verpflichtung zur
Vorlegung der Bilanz werden größere Unternehmungen, für die allein
die Vorſchrift jetzt noch gilt, nicht zugrunde gehen, wie unter Um
ſtänden die Keinen, ſte werden den Zwing erkragen, ſo gut wie die
Aktiengeſellſchaften bisher. Würden aber die Betriebe würden wir es
auch ertragen, wenn der innere Kampf aller gegen alle dieſen Winter
aäusfüllte

den 2. Dezember 1919 46. Jahrg.

t v rHeftige eſtniſch-bolſchewiſtiſche Kümpfe.

HKopenhagen, 1. Dez. (Priv.Tel.) Nationaltidende meldet
aus Reval: Die Kämpfe bei Narva haben eine furchtbare Ausdeh
nung bekommen. Die Bolſchewiſten wurden von mit Maſchinengewehren
bewaffneten Matryſen gegen die Eſtländer vorgetrieben, die auf ganz
kurze Entfernung ein vernichtendes Feuer gegen die Bolſchewiſten er
Bunte Dieſe wollten zurückflüchten, worauf die Matroſen ein wahres

lutbad unter ihnen anrichteten.

Das VerhältniswahlGyſtem in Norwegen.

Chriſtiania, 1. Dez. (Priv.-Tel.) Das Storthing beendete
geſtern die Beratung des Wahlgeſetzes und beſchloß mit 92 gegen 34
Stimmen die Einführung des Verhältniswahlſyſtems in Norwegen
Außerdem wurde die Erhöhung der Zahl der Storthingmitglieder von
126 auf 152 beſchloſſen.

Däniſche Verhandlungen mit 6owjetrußland.

Kopenhagen, 1. Dez. Rherints Einer amtlichen Mittei
lung zufolge hat das däniſche Miniſterium des Auswärtigen nach einer
Abrede mit der hieſigen britiſchen Botſchaft beſchloſſen, den Beſuch des
ruſſiſchen Vertreters nen zur Erwägung darüber zu benutzen, die
nachfolgenden Fragen, die für Dänemark von Jntereſſe ſind, durch
eine Sonderverhandlung mit Litwinoff zu regeln: 1. Freigabe von ver
hafteten Dänen und Erlaubnis für dieſe und andere Dänen, die ſich in
Sowjetrußland befinden, das Land zu verlaſſen; 2. baldige Heimſendung
von deutſchen Kriegsgefangenen, und zwar ſchleswigſcher Herkunft, die
im Kriege in rn e en gerieten und ſich ſetzt noch inSowjetrußland beſinden: 3. Heimſendung aller ruſſiſchen Kriegsgefangenen, die ſich aus Deutſchland nach Dänemark flüchteten und ſt

in däniſchen Jnternierungslagern befinden, und jetzt wünſchen, u
Sowjetrußland zurückbefördert zu werden.

Der Kampf um den Friedensvertrag
Amſterdam, 1. Dez. (Priv.-Tel.) Wie das hieſige Blatt Tele

gragf aus London meldet, iſt man in amerikaniſchen Börſenkreiſen all
gemein der Anſicht, daß der Friedensvertrag binnen einer Woche vder
zehn Tagen nach dem Wiederzuſammentritt des amerikaniſchen Kon
greſſes mit den gemäßigten Vorbehalten angenommen wird.

Eine Botſchaft des Rumänenkönigs an die Entente.

Paris, 1. Dez. Wie der „Temps“ mitteilt, hat König Ferdi
nand von Rumänien den Staatshäuptern von Frankreich, England und
Jtalien eine Botſchaft zugehen laäſſen, die Freitag abend in Paris ein
getroffen iſt. Jn dieſer Votſchaft. deren Jnhalt nicht bekannt geworden
iſt, ſoll der König an den Anteil erinnern, den Rumänien an demrieg genommen habe und er ſoll ſich auch über die Behandlung be
klagen, die ſeinem Lande während der Friedensverhandlungen zuteit
geworden iſt. König Ferdinand erſucht den Präſidenten der franzö
iſchen Republik, 6 wie die Könige von England und Jtalien, bei ihren
Regierungen zu Gunſten von Rumänien einzugreifen

An das Vetriehsrätegeſetz.
Abſchluß der erſten Leſung im Ausſchuß.

Die Kompromißvorſchläge der Demokratiſchen Fraktion den
heiß umſtrittenen Beſtimmungen über den Eintritt in den Aufſichtsrat
und die Vorlegung der Bilanz haben in interfraktionellen Beſprechungen
der drei Mehrheitsparteien an Donnerstag nachmittag bis auf wenige
Ausnahmen die Zuſtimmung der Vertreter des Zentrums und der So
n gefunden. Zum Auffichtsratsparagraphen
ſt S beſonders vermerkt worden, daß die Delegierten des Betriebs

rates in allen Aufſichtsratsſitzungen bat und Stimme haben. Es
iſt aber die Richtlinie für geblieben, daß ſie ſich der Intereſſen und
en der Arbeitnehmer ſowie deren Anſichten und Wünſchen

inſichtlich der Organiſation des Betriebes anzunehmen haben Einig
war man auch über den Antrag, e eine Befreiung ſtattfinden müſſe
wenn die Intereſſen des Staates durch den Eintritt von Betriebsratsmitgliedern in den Aufſichtsrat gefährdet werden. Die ſchwierige
Formulierung wurde indeſſen bis zur zweiten Leſung zurückgeſtellt.

m Bilaänzparagraphen kam es zu keiner inigung überdie Befreiungsgrenze. Das Zentrum trat dem demokratiſchen Antean

bei, daß alle Betriebe, die weniger als 100 Angeſtellte oder 500 Ar
beiter umfaſſen, von der Bilanzvorlegung befreit ſind Die Sozial
demokraten beharrten bei der Regierungsvorlage, welche die Grenze
Nee mit 50 Arbeitern erreicht wiſſen will. Die Feſtſtellung, daß das
Recht zur Einſicht in die Bilanz nicht auch das Recht zur Einſicht
in die Unterlagen derſelben umfaßt, wurde für ungweckmäßig im Geſehgehalten, ſoll dagegen ausdrücklich als Einheitswille des Ausſchuſſes

und der Regierun n werden. Die Ausnahmebeſtimmungen,
die auch hier bei der ehe wichtiger Intereſſen des Staates
für eine Befreiung vorgeſehen werden, ſind gleichfalls bis zur zweiten
Leſung zurückgeſtellt worden

In der Einſtellungs- und Entlaſſung s rage hatman ſich zwiſchen den drei Parteien dahin verſtändigt, d eine Mit

wirküng des Betriebsrates bei der Einſtellung nur in Richtlinten er
folgen ſoll, die vorher zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Betriebsrat
vereinbart werden können. Der Betriebsrat hat dann bei der Ein
ſtellung lediglich das Recht, zu prüfen, ob keine der vereinbarten Richtlinien überſchrikten worden nd Glaubt er das und widerſpricht der
Arbeitgeber ſo hat der Schlichtungsausſchuß endgültig zu entſcheiden
Bei der Kündigung und l rn ſoll gleichfalls nur bei beſtimmten
Anläſſen der Betriebsrat mirreden. Dieſe im Geſetz formulierten An
läſſe laufen alle auf Maßregelungsfälle des Arbeitgebers hinaus
Kommt eine Einigung darüber zwiſchen dem Vetriebsrat und dem
Arbeitgeber zuſtande, ſo hat der Schlichtungsausſchuß nötigenfalls
eine Entſcheidung für den zu Unrecht gekündigten oder entlaſſenen Ar
beiter feſtzuſetzen

Auf Grund dieſer Vereinbarungen unter den drei Re ierungs
arteien kamen denn auch die Mehrheitsbeſchlüſſe im ſiebenten Aus
chuß der Nationalverſammlung am Freitag zuſtande Die erſte Le
ung wurde beendigt und die zweite Leſung im Ausſchuß fürdonfag oder Dienstag den 8. oder 9. Dezember in Kuh annen

Inzwiſchen ſind demokratiſche Arbeitgeber und Arbeit
nehmer aus allen Wahlkreiſen von der Fraktion nach Berlin zum
Donnerstag den 4. Dezember, abends 8 Uhr, in das Reichstagsgebäude
eingeladen worden zwecks Rückſprache über die gefaßten Beſchlüſſe im
Bekriebsrätegeſetz.

Friedensſragen.
Die Reichsregierung lehnt die neuen Forderungen

Clemencegus ab.
Aus Berlin wird berichtet

Die Reichsregierung hat es bisher unterlaſſen, ihre Haltung gegen
über der letzten Exdroſſe ungsnote der Entente feſtzulegen, weil ſte
rn feſt varauf vertraut, daß es ihr gelingen würde, die ſchweren

edingungen zu mildern. Durch die Entwicklung der Dinge in Ver



ailles wird im Auslande der Eindruck hervorgerufen, als ob Deutſch
and die Unterzeichnung des Schlußprotokolls verweigert wegen

der Ansliefernng dentſcher Heerführer Dies ſcheintjetzt die deutſche Regierung veranlaßt zu haben, ihre bisherige Taktik
u wechſeln und ihre Auffaſſung vor aller Sffentlichkeit feſt z ulegen.
n der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird am Sonnabendabend

im ſtärkſten Fettoruck unter der Kberſchrift
Kein Nachgeben der Regierung

folgendes mitgeteilt:

„Wie wir aus Kreiſen, die dem Kabinett naheſtehen, vernehmen,
iſt die Reichsregierung feſt entſchloſſen, in der Frage der Ab
lieferung der 400000 Tonnen Docks, Baggern und
Schiffsmaterial nicht nachzugeben, und zwar handelt es
ſich hier nicht um eine Preſtigefrage, ſondern darum, daß die Aufgabe
des geforderten Materials Deutſchlands wirtſchaftliche Exiſtenz
ſchlechterdings unterbinden würde. Ebenſo unannehm bar iſt für
die Reichsregierung die Klauſel des Annexprotokolls, nach der es in
den Willen Frankreichs geſtellt wäre, je derzeit in Deutſch
land militäriſcheinzurücken. Die Reichsregierung will den
Frieden, aber nicht einſeitge Fortſetzung des Krieges. Als ſelbſtver
ſtändliche Vorausſetzung wird angeſehen, daß die in Frantreich befind
lichen Kriegsgefangenen zurückgeführt werden, ſo wie der Friedens
vertrag es vorſieht und nicht nach den neuen Bedingungen.“

Die Kundgebung iſt zweifellos in erſter Linie an die Adreſſe des
Herrn Clemencean gerichtet. der ſeine weitere Politik darauf ein
ſtellen muß.

Wir begrüßen dieſe Kundgebung mit der lebhafteſten Genugtuung
und hoffen, daß die Diſch. Allg. Ztg. dabei das Sprachrohr nich
nur irgend einer Regierungsſtelle, ſondern der in dieſer Sache wirklich
geſchloſſenen Geſamtheit der Reichscegierung iſt. Hoffen auch
daß die Reichsregierung in dieſer Ge und Entſehloſſenheit beharrt
ohne Rückſicht auf das wie im Juni wieder vorauszuſehende
Geſchrei der Unabhängigen und unbelehrbarer Knochenweichlinge auch
gus anderen Parteilagern. Zeigt ſte den einmütigen und unerſchütter
lichen Willen, in der Ablehnung der feindlichen Exrpreſſungen und
Drohungen auszuhalten auf jede Gefahr, auch auf die ſofortigen mili
täriſchen Zwanges die ja auch bei Annahme der Forderungen dauernd
beſtehen bliebel! ſo wird ihr, gleichviel was der Ausgang ſei, nicht
nur manche Sünde der Schwächlichkeit und Würdeloſigkett verziehen
werden deren ſie ſich ſeit dem ſchwarzen Junitage ſchuldig gemacht
hat, ſondern ſte wird auch eine weſentliche Vorausſetzung ſchaffen für
die Wiederaufnahme der Erziehung des Volkes zu nationalem Bewußt
ſein und Selbſtgefühl!

Die dentſche Antwort in Paris noch nicht bekannt gegeben.
Genf 1. Dez. Die franzöſiſchen Zeitungen von geſtern veröffent

lichen die deutſche Antwort auf die Note Clemenceaus noch nicht
Preſſe de Paris begnügt ſich damit, zu bemerken, daß die deutſche
Antwort ſehr lang ſei und erſt überſetzt werden müſſe. Es ſei
deshalb anzunehmen, daß der Fünſerausſchuß der Friedenskonferenz
ſich erſt am Montag mit der deutſchen Antwort beſchäftigen werde

Alles zu Laſten Deutſchlands.
Paris 30. Nov. Der Oberſte Rat hat beſchloſſen, daß die Koſten

für den Unterhalt der ruſſiſchen efangenen in
Deutſchland ſowie der Sonderkommiſſtonen jn Berlin der dent
chen Regierung zur Laſt fallen
Deutſchland ſoll die ihm geraubten Schiffe auch noch reparieren.

Rotterdam 30. Nov. Im Unterhauſe teilte die engliſche Re
e mit daß 44 deutſche Schiffe, die in mittels und ſüd
Langzöſiſchen Häfen interniert waren und großer Reparaturen bedürfen,
auf er n er und auf deutſche Koſten repa-vier t werden ſollen. Für die Reparaturkoſten ſoll Deutſchland ein
Kredit eröffnet werden. Die Wiederherſtellungskommiſſion hat ſich mit
dieſer Regelung einverſtanden erklärt

Grauſgme Vehandlung deutſcher Gefangener in England.
La Preſſe de Paris“ vom 29. November veröffentlicht eine Nach

richt gus London wonach 1600 dent ſche Kriegsgefangene
von Seapa Flow die in einem Militärlager untergebracht waren,
z in den letten Tagen revoltierten und ſich weigerten, gewiſſe Arbeiten

zu verrichken. Die Frenghen diſziplngriſchet Maßnahmen ſeien ſofort
ergriffen worden: Drei Se völlige Diät hätten ſie zur
Vernunft gebracht. usgehnngert und vor Durſt
ſterbend hätten ſie die Arbeit wieder aufgenommen
und alles ſei nunmehr wieder in Ordnung

Dieſe Roheit der engliſchen Sllavenhalter, die den a Ge
fangenen jedes Menſchenrecht und jede Menſchenregung aberkennen
zeigt uns den „Vetter e des Kanals wie wir einſt den Briten
Nannten, in ſeiner wahren Geſtalt. Solche Grauſamkeiten darf das
deutſche Volk nicht vergeſſen Der geſchilderte Vorgang hat den Wert
eines Kulturdokumentes.

Ein Ultimatum von Senatsmitgliedern an Wilſon
Potterdam, Dez. Die „New York Sun“ meldet, daß die

republikaniſchen Mitglieder des Senatsausſchuſſes für auswärtige An
er e en an den Präſidenten ein Ulitmatum geſtellt haben, in

em ſie erklären, daß ſie nicht eher über den öſterreichiſchen und bul
gariſchen Friedensvertrag Bericht erſtatken würden, vis akke Doku-
mente vorgelegt ſeien die ſich auf die Pariſer Konferenz
und namentlich auf die Diskuſſion über Schantung und die Tür
ke i beziehen. Zugleich wird eine Erklärung verlangt über e
ger bezüglich der Jſapa niſchen Forderung nach Gleich
eit der Raſſen.

a

Die Lage im Valtikum.
Deutſche Flüchtlinge aus dem Baltikum.

Die Times“ melden aus Riga: Mit den deutſchen Truppen
e über 50 000 Deutſche der Oſtſeeprovinzen nach der deut
chen Grenze zurück.

Der Bericht der baltiſchen Entente- Kommiſſion.
„Daily Mail“ melden aus Paris: Der Bericht der unter Führung

des Generals Nieſſel ſtehenden Entente- Kommiſſion für die baltiſche
Frage iſt am Mittwoch in Paris eingegangen. Die Alliierten werden
n Bericht in einer beſonderen Note Deutſchland zur Kenntnis
ringen.

Zur Lage im Reiche.
Eberts Botſchaft an DeutſchOſterreich.

Der deutſche Reichspräſident hat an den Präſidenten der öſter
reichiſchen Republik folgendes Telegramm gerichtet

„Die Nachrichten von der Not des deutſchöſterreichiſchen Bruder
volkes haben in ganz Deutſchland das tiefſte Mitgefühl aller Volks
ſchichten ohne Unterſchied der Parteiſtellung ausgelöſt. Selbſt in
ſchwerſter wirtſchaftlicher Bedrängnis und ernſter Sorge um ſeine Zu
kunft hat ſich Deutſchland ernal ein Herz bewahrt für die Leiden
ſeiner Stammesgenoſſen außerhalb ſeiner Reichsgrenzen, deren es an
dieſem Tage mit beſonderer Herzlichkeit gedenkt. Zum Beweiſe dieſes
Gefühls iſt in Deutſchland eine ümfaſſende Hilfsaktion eingeleitet
worden, die hoffentlich zu einer Milderung der ſchärfſten Not beitragen
wird. Jch darf Sie, Herr Präſident, bitken, dem dentſchöſterreichiſchen
Volke aus dieſem Anlaß die treuen brüderlichen Grüße des ganzen
deutſchen Volkes und die innigſten Wünſche für eine baldige Beſſerung
der Lage übermitteln zu wollen.

Rohſtoffe für die Lokomotivenwerkſtätten.
Frankfurt a. M. 80. Nov. Wie die Koblenzer amerikaniſche

Zeitung mitteilt, trafen in der letzten Woche Vertreter der Stahl
induſtrie aus Amerika in Koblenz ein, um mit Vertretern der deutſchen
Eiſenbahnverwaltung wegen der Lieferung von Material zur Wieder
el von Lokomotjven zu verhandeln, damit eine beſſere Kohlen

eförderung erzielt wird.

Der Mörder Roſa Luxemburgs verhaftet
Hannover, 30. Nov. Jn das Militärarreſthaus wurde der

Vizeſeldwebel Otto eingeliefert, der unter dem Verdacht ſtand, der
Mörder der Frau Roſa Luxemburg zu ſein. Otto war vor längerer
de aus Berlin geflüchtet und hatte ſich unter dem Namen Koch in

annover aufgehalten. Wie uns noch mitgeteilt wird, hat der Vize
eldwebel Otto im Arreſt ein Geſtändnis abgelegt, die Ermordung der

oſa Luxemburg begangen zu haben. RPeichswehrminiſterium iſt bis
ur Stunde keine Mitteilung über die Verhaftung eingetroffen. Deram Otto iſt ſchon ſeinerzeit in Verbindung mit der Ermordung Roſa
Luxemburgs genannt worden.

Vor einem Generalſtreiß in Mitteldeutſchland
Halle a. S 80. Nov. Jn einer Sonnabend in Halle abgehal

tenen Konferenz der ergarbeiter Mitteldentſch-
an d s Nee einſtimmiger Beſchluß gefaßt. Die Vertreter
der einzelnen Reviere des mitteldeutſchen Bergwerksbezirks bekunden
den im Kampfe ſtehenden Bitterfelder Kameraden die lebhafteſte So
lidarität. Die Vertreter ſind bereit, die Kameraden in ihren Revieren aufzufordern, daß ſolidariſche Gefühl e An den
Reichswehr- und Arbeitsminiſter wurde folgendes elegramm

„Die hente in Halle tagende Vollſitzung des Bezirks der erg
arbeiterräte ſowie der Vertreter des Kraſtwerks GolpaZſchornewitz
erſuchen die Reichsregierung dringend um ſofortige Auſhebung des
Ausnahmezuſtandes im Kreiſe Bitterfeld, ſofortige Zurückziehung der
Truppen ſowie Erfüllung der ſonſtigen auſgeſtellten Forderungen der
Bitterfelder Kameraden. Bet Nichterfüllung der Forderungeniſt wegen der in Mitteldeutſchland herrſchenden ſeahen Erregung über

die Bitterfelder Vorgänge der ſofortige Solidaritäteſtreit
fämtlicher Berg arbeiter Mikteldentſchlands nnauf-
haltbar. Die heute verſammelten Vertreter der Bergarbeiter erwarten
noch heute nach Halle Drahtantwort, um in den einzelnen Revieren
den Streik zurückhalten zu können. Eine große Konferenz des Berg
baues und der chemiſchen Jnduſtrie beſchließt noch heute, Sonnabend
wann der Generalſtreik für Mitteldeutſchland beginnen ſoll, falls wider
Exrwarten die Forderungen der Arbeiter abgelehnt werden ſollten.“

um Streik in Bitterfelderfährt der „Lok.-Anz.“, daß geſtern Beſprechungen zwiſchen Regie
rungsvertretern und den Ausſtändigen ſtattgefunden haben, die heute
fortgeſetzt werden. Reichswehrminiſter Noske erklärte einem Mit
arbeiter des genannten Blattes, die Zurückziehung von Truppen aus
gefährdeten Bezirken könne erſt nach Eintritt ruhiger Verhältniſſe ſtatt
finden, und die erſte Bedingung dafür ſei die Wiederaufnahme der
Arbeit

Kber Krawalle auf den Hamburger Vulkanwerken
wird verſchiedenen Blättern aus Hamburg bverichtet, daß nach einer
Bekanntmachung der genannten Werke die geſtrige Verſammlung der
freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter des Werkes bei Sagebiel
durch Eindringen mehrerer Hundert linksradikaler Mitglieder der Be
legſchaft geſtört wurde. Dabei kam es zu dergrtigen Gewalttätigkeiten,h mit der Fortſetzung des angefachten Streites, verbunden mit
ſchweren Beſchädigungen der Betriebseinrichtungen und Gefährdung
der Sicherheit des Perſongls zu rechnen ſei. Zum Schluß wird die
Entlaſſung der geſamten Arbeiterſchaft ausgeſprochen

Deutſchland.
Tagung des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine.

Berlin Dez. Bei Anweſenheit zahlreicher Vertreter von
Behörden tagte geſtern der Verband deutſcher Beamtenvereine der 370
Vereine mit über 14 Million Mtiglieder umfaßt und der ſich kürzlich
in einen deutſchen Beamten-Wirtſchaftsbund umgewandelt hat. Jn
einer einſtimmig angenommenen Entſchließung warde neben einer
e n eſoldungsreform die Forderung geſtellt, daß die Be
ganten künftig auch als Wirtſchaftsorganiſation an der Entſcheidung
aller volkswirtſchaftlich bedeutungsvollen Fragen beteiligt werden.

Provinz und Umgegend.
h. Halle, Dez. Der Demobilmachungsausſchuß hat für den

Stadtkreis Halle die Einſtellung von Arbeitern und Angeſtellten beider
lei Geſchlechts verboten. Von der Verordnung werden Schwer
beſchädigte, Auslandsdeutſche, Kriegsgefangene uſw. nicht betroffen.
Macht ſich die r auswärtiger Arbeitskräfte notwendig, ſo
kann der Demobilmachungsausſchuß Ausnahmen machen. Von der
Kriminalpolizei wurden zwei verdächtige Männer en als ſie
für etwa 3000 Kupfer abzuſetzen verſüchten. Jhre Angaben über die
Herkunft des Kupfers erſchienen unglaubhaſt. Es wurde feſtgeſtellt
daß es von einem großen Werk der Provinz geſtohlen war. Jn einem
Dorfe wurde ſpäter nochf ür etwa 8000 A Kupfer in der n e vuen
porgefunden und beſchlagnahmt, das ebenfalls von dieſem Diebſtahl
herrührt.

eute fanden hier und in der Umgebung mehh. Halle, 30, Nov.
rere von der einberufene Volksverſammlungen
ſtatt. Die Redner wandten ſich mit ſcharfen Worten gegen das immer
frecher auftretende Bürgertum und gegen die ſich ſozialiſtiſch nennende
Regierung und fordertend ie Arbeiter auf, den Kampf aufzunehmen.Seht das Proletariat als Sieger aus dem Kampfe hervor, ſo ſoll
die Diktatur des Proletariats Platz greifen. Es wurde eine Ent
ſchließung angenommen, in welcher die Verſammelten erklären, den
Kampf mit den Gegenrevolutionären aufzunehmen, ſie fordern weiterdie Aufhebung des Selagerungsenſtandes r das ganze deutſche Reich,
Freilaſſung aller politiſch Gefangener, völlige Preſſefreiheit (21), An
erkennung der Arbeiterräte uſw.

h. Aſchersleben, 1. Dez. Jn der letzten Stadtverordnetenſttzung
wählten die beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen den früheren
Arbeiterſekretär Stadtverordneten Kleeis (Mehrheitsſozialiſt) aus
Halle zum zweiten Bürgermeiſter Die Bürgerlichen, die gegen die
Wahl proteſtierten, verließen darauf geſchloſſen die Sitzung.

VolksabſtimmunginKoburgfür Anſchluß an Bayern.
Koburg, 1. Dez. Die geſtrige Volks befragung ergab über

26 000 Stimmen für einen Anſchluß an Bahern, dagegen
nur rund 3800 für Thüringen. Der Thüringer Gemeinſchafsvertrag
wurde mit faſt 90 Proz. Mehrheit abgelehnt.

Merſeburg und Amgegend.
1. Dezember.

Adventszeit. Mit dem geſtrigen Sonntag haben wir den erſten
der vier Sonntage der nunmehr ſchon wieder an ebrochenen Advents
zeit hinter uns. Wir ſtehen mit der Adventszeit in einer Zeit innerer
Vorbereitung und Tage der Buße. Tut Buße, denn das Himmelreich
iſt nahe gekommen“, lautete der Ruf des Heilandes, mit dem er n
Evangelium begann. Und in der Tat, wenige Tage des Jahres ſind
gleich den jetzigen ſo geeignet zur inneren Einkehr. Alle Natur um
üns iſt erſlorben, unſer Lebenselement, die Sonne, iſt ihrer Leucht
kraft beraubt, und lange kalte Nächte liegen über der Erde und ver
jagen den Tag. Und wenn die n n die Geburt Jeſufeſtlich begehen wird, ſo rüſtet ſich gleichzeitig die Natur zum Aufſtieg:
es tritt die Sonnenwende ein, der Tag nimmt den Kampf auf gegen
die Nacht, das Licht gegen die Dunkelheit Halten wir daran feſt, da
auf die Zeit der Vorbereitung und Läuterung, der Dunkelheit un
Finſternis, die Erfüllung, das Licht naht. ir Deutſche wandeln
gegenwärtig im Dunkeln, einer ungeheuerlichen Buße unterworfen
Noch iſt die Zeit der Prüfung nicht vorbei. Nicht mit Schelten und
Murren iſt ſie zu bannen, nur mit Dulden, Ertragen und bedenken-
loſer Mitarbeit iſt ſie zu Uberwinden.

Von der Fernbahn. Jm Laufe der vergangenen Woche ſind der
Fernbahn nach Mücheln und Röſſen n neue nrhen un
ſagen zugeführt worden. Damit iſt endlich dem empfindlichen Mangel
an Wagen zur Beförderung in etwas abgeholfen worden. Wünſchens
wert iſt, daß dieſe zunächſt der Röſſener Strecke zugeteilt werden damit
auf dieſer die Mißſtände (Uberſfüllung der Nachmittagszüge) ver
ſchwinden

Frachtſtückgutſperre. Vom 1. bis 6. Dezember iſt Annahme
aller Frachtſtückgüter verboten mit Ausnahme von Bekleidungsgegen
ſtänden, Beleuchtungsſtoffen, Betriebsſtoffen für Motore, Brennſtoffe,
Düngemittel, Heizöl, Hopfen, Lebensmittel einſchließlich Genußmittel,
lebende Tiere, Saatgut, Umzugsgut, Zeitungsdruckpapier, Arzenei,
Wagendecken und Verpackungsmaterial.

Ein frecher Viehdiebſtahl iſt in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag hier verübt worden. Die Einbrecher ſtatteten dem a nen
des Landwirts Jen t ſch, Amtshäuſer, einen Beſuch ab und ſtahlen
drei Ziegen Mit der größten Frechheit wurden die Tiere amOrte hre lahiet Die Täter blieben noch unerkannt.

Jm Evangeliſchen Männer- und Jünglingsverein ſprach am
Sonntag abend Rektor Röth über den Monis mus. Wie Redner
eingangs erwähnte, iſt es unmöglich über dies vielgeſtaltige Thema an
einem Abend zu ſprechen, oder es müßte viel e e t werden,darum ſolle der Vortrag zerlegt werden. Redner würde ſich eſchränken
auf die Themen „Moderne Weltanſchauung“ die verſchiedenen Arten
des Monismus und den Materialismus Monismus ſei eine Welt
anſchauung. Jeder Menſch habe ſeine eigene Weltanſchauung. Dieſe
Anſchauungen hängen aneinander von altersher. Der Monismus
ſuche die Welt aus einem Prinzip zu erklären, ihm ſtehe der Dualis-
mus gegenüber. er Dualismus ſcheine dem vorgefundenen Tatſachen
beſtand am meiſten nahe zu kommen. Der Menſch beſtehe aus Leib
und Seele, die Seele ſei die unſichtbar wirkende Kraft im Menſchen

Die Seele ſcheine Empfindungen zu haben und die Kraft des Willens.
Es könne auch nicht geleugnet werden daß die Tiere eine Seele haben
Das Weltall ſei gleichfalls ein Syſtem von Körpern, hinter denen eine
überlegene Kraft kätig ſei. Es ſage alſo der Dualismus die Welt
beſtehe aus Materie und Geiſt. Aus beiden Prinzipien heraus wer
den alle Fragen erklärt die der Weltanſchauung des Menſchen ent
egentreten. Beim Monismus dagegen ſolle alles aus einem Punkteßelans erklärt werden. Dieſer Punkt iſt das Verhältnis des Mate

riellen zum Geiſtigen. Der Geiſt wirke auf die Materie und umge-
kehrt. Es ſeien verſchiedene Arten des Monismus möglich. Der
Mäateriglismus der Jdealismus und die Pſpchophyſik oder das Jden
titätsſyſtem. Die großen Philoſophen träten alle für den Jdeaksmus
ein, wonach die Welt aus dem Geiſt erklärt werden müſſe. Die
lehtere, Art en ſage, die Welt und der Geiſt ſind eins das
Sein Dieſe Lehre führt durch das All zur Weltſeele hin. Dieſe
drei Arten des Monismus ſeien möglich. Der Materialismus ſage
Alles in der Welt iſt Stoff und Materie, alles was außer dieſem
Stoff feſtgeſtellt werden könne alſo die ſogenannten ſeeliſchen Vor
gar ſeien reine Bewegungserſcheinungen. Die Naturwiſſenſchaft
habe bewieſen, daß alles in der Welt natürlich zugehe. Die Seele ſei
ein eingebildetes Weſen, ſie ſei weiter nichts als Bewegung des Ge
hirns. Weiter ſage der Materialismus, es habe eine Zeit gegeben
wo wir noch keine Erde und keine Sonne gehabt hätten. Was wir
e Planetenſyſteme nennen, ſei urſprünglich eine Nebelmaſſe geweſen, die ſich mit ungehenerer Geſchwindkeit um ihre eigene Achſe

drehte. Allmählich hätten ſich an der Peripherie eine Körner ge
bildet aus denen ſich allmählich die Planeten i er hätten, darunker
guch unſere Erde aus feuriger Maſſe Allmählich entſtand auf dieſer
feurigen Maſſe eine feſte Kruſte auf der die Pflanzen, dann die Tiere
und aus dieſen heraus ſich die Menſchen entwickelt hätten. Unzählige
Generationen ſeien vergangen, ehe ſich der Menſch zu vollem Bewußt
ſein hochgearbeitet habe. Alles Leben auf der Erde ſei abhän ig von
der Sonnenwärme. Allmählich müſſe dieſe abnehmen, dann ſet das
Ende des Lebens auf der Erde gekommen. Eines ſei ewig die Materie
und ihre Bewegung. Wenn hier das Leben erlöſchen würde dann
würde es ſich an einer andern Stelle des Weltraumes fortſetzen. Dieſer
Materialismus liege dein Haeckelſchen Monismus n Der
Monismus habe daher auch nur eine Diesſeits Religion aufgeſtellt,
die in einem Verſenken in die Schönheit der Natur und die Werke
der größten Geiſter auf dem Gebiete der Dichtung und Muſik veſtehe
Uber den Monismus ſelbſt würde Paſtor Riem an einem der kom
menden Sonntage ſprechen der dieſer Lehre auch vom wiſſenſchaft
lichen Standpunkt entgegentreten würde. Nach längerer Debatte
einigte man ſich dahin durch einige Diskuſſionsabende dieſen gehalt-
vollen Vortrag zu n und eingehend zu beſprechen, um dann den
zweiten zu hören. Es wäre wünſcheuswert, wenn der Beſuch zu e
wichtigen e die durch die Redner in ſo klarer Form gegeben
werden, ſtärker ſein würde. Der Vorſitzende Paſtor Wertherſchloß mit Gebet den Abend. G.Bund Deutſcher Beodenrefermer (Ortsgruppe Merſeburg) Am
26. November hielt die Gruppe ihre erſte Mitaliederverſammlung im
Herzog Chriſtian ab. Es wurde zu regem Beſuch der Mieterver
ſammlung im „Tivoli“ am 1. Dezember aufgefordert Dr. Damaſchke
wird im Dezember oder Januar hier ſprechen. Muſterſatzungen wur
den angenommen. Kreisbaumeiſter Wolf zum zweiten Vorſitzenden
gewählt. Die Mitglieder werden künftig durch Karten und die Orts
en eingeladen werden. Bis jetzt wurde eine rege Werbe- und

ufklärungstätigkeit e die mit aller Kraft und allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln fortgeſetzt werden ſoll. Denn die Löſung der Boden
frage iſt eben zum größten Teile die“ Löſung der ſozialen Frageüberhaupt. Die große Pede Damaſchkes am Huhta im Zrtus Buſ
ſoll in Plakalform heſtellt und angeſchlagen werden. Wahrſcheinli
wird Herr Rudolf Wieſener aus Hamburg in nächſter Zeit in der
Ortsgruppe ſprechen. Wir machen heute ſchon unſere Mitglieder und
Freunde darauf aufmerkſam Uber Miterweſen, Heimſtättenfragen,
bodenreformeriſche Steuern, Hypothekenweſen, Landwirtſchaft und
Bodenreform, Geſchichtliches und allgemein Volkswirtſchaftliches wer
den Mitglieder der Orksgruppe Vorträge halten

Verein für Fenerbeſtaktung. Jn der Mongtsverſammlung am
Sonnabend wurde ein Dankſchreiben des Sladtperordnetenvorſtehers
für die Einladung zum Lichtbildervortrag bekanntgegeben. (Magiſtrat
und Stadtverordnete waren eingeladen Der Vortrag ſoll bei Gelegen
heit in der Kolonie des Ammonitakwerks wiederholt werden Auch der
Verein in Eisleben hat um einen V
Vortrags, der vom Kommunalfriedhof mit Krematorium“ andelwird den hieſigen Zeitungen zum Abdruck zur Verſügung Sie

der Feuerbeſtattung mit ihm ſchienen beſonderen Bekall J e
ießen, auhaben. Der Vortragende wird ſich vorausſichtlich entſch

dieſen Teil des Vortrages der Preſſe zur Verfügung zu ſtellen Für
das Frühjahr wird ein Vortrag über das neue Feuerbeſtattungsgeſeh
geplant, das bis dahin hoffentlich in Hraft getreten ſein wird. Die
Punkte des heute noch geltenden preußiſchen Geſetzes die dringend der
Abänderung bedürfen, weil ſie nur dazu geeignet und beſtimmt ſind,
die Feuerbeſtattung zu erſchweren und zu vertenern, wurden an Hand
des Geſetztertes verleſen und beſprochen. Es iſt zu hoffen, daß der
bereits fertiggeſtellte Entwurf für ein neues Feuerbeſtattungsgeſedieſe Härten und Schwierigkeiten beſeitigt hat, und daß der St
dann auch in der freiheitlichen Faſſung angenommen wird, damt end
lich das Ziel erreicht wird Gleichberechtigung von Erd und Feuer
beſtattung. Der Vorſitzende wies noch darauf hin, daß die erſte
Hälfte des Berichtes einer hieſigen Zeikung über den Vortrag größten
teils Dinge bringt, die von ihm überhaupt nicht geſagt worden ſind;
wie die Redaktivn der betreffenden Zeitung mitteilt, ind Angaben aus
der Werbenummer der „Flamme“ benutzt worden. Der Vortragende,
der ſich über dieſe Art der Berichterſtattung beſchwert hat, erklärt die
Angelegenheit damit für erledigt. Erwähnt ſei noch, daß die Zahl der

emakorien in Deutſchland heute nicht 40, ſondern 58 beträgt.
Tivoli Theater. Dienstag findet die Grſtaufführung der

neueſten Gilbertſchen Operette Die Schönſte von Allen ſtatt.
Die Operette gilt als eine der erfolgreichſten auf dem Gebiete der
leichten Muſe und hat in Berlin ſchon über 300 Auführungen erlebt
Donnerstag geht zum erſten Male der erfolgreiche Schwank Die
Rutſchbahn“ von Gordon und Götz in Szene Es kann voraus-
geſagt werden, daß es einer der tollſten Schwänke iſt, die je geſchrieben
ſind wo man herzlich lachen und auf ein paar Stunden die Sorgen
des Alltags vergeſſen kann.

S

Die Beſchränkung des Eiſenbahnverkehrs.
Das Eiſenbahnverkehrsamt Halle a. S. ſchreibt uns
Beim Publikum beſteht noch immer nicht die durchaus erforderliche

Rückſichtnahme auf möglichſte Ginſchränkung der Reiſen, ſo
daß ein wiederholter Hinweis auf die Maßnahmen der Eiſenbahn
nötig erſcheint, die zur Eindämmung des Verkehrs getroffen ſind, falls
der Andrang zu einzelnen Zügen die ordnungsmäßige Abwickelung des
Reiſeverkehrs in Frage ſtellt. Es bleiben alſo folgende Maßnahmen
vorläufig beſtehen:

1. Antritt der Reiſe am Löſungstage der Fahrkarte, kein Vorverkauf;
2. vorzeitiger Schluß des Fahrkartenverkaufs durch Aushang oder

Ausrufen am Schalter, wenn die für den Zug vorgeſehene Höchſt
zahl von Fahrkarten verkauft iſt;

3. Bahnſteigkarten werden nicht verkauft, ſind bis auf weiteres auch
nicht gültig;

4. Doppelkarten oder Fahrkarten für die Rückfahrt werden nicht aus
gegeben.

Erſatz verloren gegangener Lebensmittelmarken.
Der Magiſtrat ſchreibt uns Jn letzter Zeit häufen ſich die Anträge

auf Erſatz angeblich verloren gegangener Lebensmittelmarken und Be
zusſcheine außerordentlich

Um jeden Zweifel auszuſchließen, wird nochmals darauf hin
gewieſen daß verlorene Lebensmittelmarken uſw. nach den beſtehenden
Anordnungen grundſählich nicht erſetzt werden dürfen Nur wenn
derartige Ausweiſe nach weislich infolge von Einbruchsdieb
ſtahl oder Feuersgefahr in Verluſt geraten kann gus nahm s
weiſe Erſatz in Frage kommen.

Die allgemeine Lebensmittelknappheit geſtattet unter keinen Um
ſtänden einen Mehrverbrauch zum Schaden der Allgemeinheit

Die Bevölkerung wird dringend erſucht, mit den Lebnemittel
marken außerordentlich vo rſichteg umzugehen, die Marken
ſtändig unter Verſchluß zu halten und bör allen Dingen nicht
Kindern in die Hand zu geben und nicht offen in der Hand oder
in Körben und Taſchen herumzutragen.

eſtellt. DeAusführungen über den Entwicklungsgedanken und den Zuſammenhang
efunden zu

ortrag gebeten. Der Teil des e

n

e



Die Hausfrauen mäſſen die Sebensmittelmarkenhen te wie nnerſetz liche e e behandeln
Ausſtellung von Hand ertigkeitsgegenſtänden im Jngendheim

m Herzog Chriſtian in Merſeburg.
m Sonntag von 12-5 Uhr nachmittags fand im unteren Ver

nene des Jugendheimes Herzog Chriſtian eine
usſtellung von Gegenſtänden ſtatt, die die Teilnehmer des

Lehrganges zur Ausbildung von Jugendpflegern in Jugendwerkſtätten
angefertigt haben. Leiter des Lehrganges war Lehrer Wachsmuth
aus Ammendorf Die Ausſtellung erfreute ſich eines ſehr ſtarken Be
ſüches es waren über 500 Perſonen da. r eben neu eingerichtete
Antere große Verſammlungsraum im Herzog Chriſtian enthielt eine
roße Anzahl praktiſcher Gegenſtände für Küche und Haus und Spiel
achen, die die Teilnehmer des Lehrganges mit großem Fleiße und viel
orgfaält hergeſtellt hatten. Da ſah man Handtuch und Wiſchtuch-

halter, Schmucktruhen, Bürſtenhalter, Leuchter, Konſolen Notenſtänder
Sſebulte Mumenbänkchen, Bilderrahmen, Paneſe, Tabletts, Briefbe
hälter, Poſtkarkenſtander Briefkäſten Armelplattbrett, Wandſchränk

en, Schinkenbretter, Halter für Küchengeräte, Retortenhalter und
Spielſachen wie Schubkarren, Puppenbettgeſtelle, Autos, Tauben-
ſchlag Dambſwalzen mit Waſſerwagen und Wohnwagen, Barren mit
beweglichen Turnern, Tiexrfiguren (Hunde, Kamele, Enten, Papageien)

an war ſich der großen Bedeutung des Handfertigkeitsunterrichts in
der Jugendpflege und Jugenderziehung im vollen Maße bewußt, als
man alle die ſchönen und praktiſchen Sachen bewunderte Eine Reihe
von P erſonen meldete ſich zur Teilnahme an Ausbildungskurſen für
Handferkigkeiten die im Rahmen der Merſeburger Bildungsabende ver
anſtaltet werden Unter den Teilnehmern ſind beſonders Mütter, die
nicht nur Anleitung haben wollen zur Anfertigung von praktiſchen
Gegenſtänden für das Haus, ſondern auch für Spielſachen. Den
Verein zur Förderung der Jugendpflege kann man nur beglück
Wünſchen daß r in ſeinem Jngendheime eine ſo deale Werkſtatt ge
ſchaffen hat. Von dieſer wird ohne Zweifel viel Segen für die Er
e der Jugend gausgehen. Die Beſucher der Ausſtellung freuten
ich beſonders über die farbenfrohen Räume des Jugendheimes.

Deutſch Volkspartei
Zu der öffentlichen Verſammlung am Sonntag abend in MüllersGaſthaus n 9 70 Perſonen ein. Lehrer Brenner be

en die Erſchienenen und erteilte ſoſort dem
en Bezirk Merſeburg re Dr. C

die e e in Amerika hin, die na
ehen ſeten, als Frankreich ſtärkere Garantien

ehe der Regie
Verlangen Frankreichs, für die Kriegsgefangenen Zivil

ſeit langer Zeit imſonſt müßte er do 5Gewerkſchaften n di

u n wird.on rechts her ganz anders gehört. D. BerBolſchewismus bie er ſegreich eweſen und et eine erhebliche

ſene a a en biſtiſchen Arbeiter kehren allmähli üverwunderlich, daß die bürger er n e

r Die e ehelungen ein doppeltes Geſicht

n i D.ksparkeien müſſen dieſes en e aufs ſchaft e

n
rung in der Hand des Reichsfinanzminiſters An tele de ſeichs

Zwangsanleihe die 200 Milliarden

deckte er eine deutſchnationale Lüge guf,
cherlich ungewollt, als er auf die letzten Kund ebe kam. Er führte nämlich a Die n t t a

Hundgebungen für a und Ludendorffund für Helfferich haben einen herzerfr ſchenden Eindruck auf jeden
Patrioten gemacht (Von rechtsſtehendem Schlage Wir wären alle
e gern bei den Tauſenden von Schülern geweſen, bei den Demon
rationen unter der ſchwarz weiß roten Fahne (Sieht auch ganz nach
Schülern alts, doch es kommt noch beſſer B. Ber) Die Una hängigen
durften frei demonſtrieren für die Wiedergufnahme der Revolution
War doch nur die Ankwort auf die deutſchnationaten Dernonſtrationen!)
Wir glauben, daß Verſuche in großem Umfänge, die Beſeltigung der
en Verhältniſſe v erſtreben, nicht von Erfolg ſein werden,
ſondern die Möglichkeit, eſſere Zuſtände zu ſchaffen beſchränken, denn
noch beſteht kein Frieden. (Mithin müſſen wir uns alſo unter dem
Schutze und Deckmantel der Demokratie und der Republik hocharbeiten

körperlich und phhyſiſch, politiſch und wirtſchaftlich Einfach und ſchön,
nicht wahr D. Ber) Erſt wenn das ganze Volk reif iſt für die
nationale Erhebung, dürfen wir daran denken Durch die vorzeitigen
Demonſtrakionen wurden die anderen Kreiſe nur aufmerkſam auf dieſe
Beſtrebungen und die Unabhängigen e ſie in das Ausland l
müſſen unker dem Schutze der Verfaſſung unſere nationalen Gedanken
gusbreiten und wir müſſen warken, bis das h Volk auch phyſiſchdafür reif iſt! Entwickeln muß ſich auch erſt die äußere u e
Deutſchlands Die Deutſche Volkspartei hat recht daran gehandelt,
daß ſie dieſe Kundgebungen nur als Huldigungen für unſere Heer
führer aänſah, nicht aber die
deutſchnationalen Beſtrebungen, dieſen Kundgebungen praktiſche Ziele

und Zwecke zu geben,
unterſtütte. Unſere Führer

Streſemmann und andere ſind von deutſchnationaler Seite
darum angegangen worden,

aber ſte haben es abgelehnt. Das r ja reizend! Was ſagen denn
nun die Deutſchnationalen D. Ber Aber wir wollen uns freuen
über die Reue in unſerem Volke, an der Revolution mitgewirkt zu
ben In dem großen Wachſen der Volkspartei ſehen wir die Mög
ichkeit, Unſere Zukunft wieder zu geſtalten

Nach dem Beifall dankte Lehrer Brenner und bat um Ausſprache
An dieſer beteiligten ſich e e Fröbe, LehrerBrenner und Dr. Cremer; es wurden Fragen der Zwangswirt
ſchaft beſprochen. Um 2410 Uhr ſchloß der Vorſitzende die e
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Vereins und Verſammlungskalender.
Montagabend: Mieter- Verein öffentliche Verſammlung im Tivoli

gale. Siedler- Verein Kolonie II Hauptverſammlung in der
„Goldenen Kugel“. Moniſten-Bund Mitgliederverſammlung im
„Alten Deſſauer“. Freiwillige Feuerwehr 1. Turnerkompanie Ver
ammlung in Menzels Gaſthaus Vortrag Keſſemeier „Es gibt ein
rtleben nach dem Tod“, Müllers Gaſthaus Stenographen
herein Stolze Schrey Monatsverſammlung im Bergſchlößchen

Für unſere Hausfrauen.

Lebensmittelkalender für Dienstag den 2 a n
Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;

Bekanntgabe in den Geſchäſten.
R fleiſch für die Ordnungsnummern 2901——8200 auf Feld 8

der Poßſleiſchkarte bei Hoffmann (Brühl 6) von 2-5 Uhr.
Verkaufstag in der amtlichen Annahme und Verkaufsſtelle

in der Karlſtraße

e

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Fußballſport.

V. Le Merſeburg ſchlägt Wacher- Halle 6:4.
Der V. f. L. a mit dieſem Siege, der noch an Bedeutung gewinnt,

da die Mannſchaft mit drei Erſahleuten und außerdem auf ſreindem
Platze ſpielte, die ſ. Zt. in Merſeburg von Wacker erlittene Niederlage
wieder wektgemacht. Leider wird das Spiel als Verbandsſpiel nicht

ewertet, da der er den Platz nicht als ſpielfähig anerkennen
onnte; der Boden war ſehr ſchlüpfrig und ſtark durchweicht, wodurch

eine genaue Kombination zur Unmöglichkeit wurde. Troßdei führten
die beiden hochklaſſigen Pivalen einen Kampf vor der die vielen Zu
ſchauer von t bis Schluß in Spannung hielt. Geſiegt hat geſtern
die wirklich beſſere und eifrigere Elf; die überlegenheit der erſe
burger wird durch das Torverhältnis richtig ausgedrückt. Jm Gegen
ſätz zu ſeinem letzten Spiel gegen Halle 96 hielt der B. F. trotz der
erſchwerenden Umſtände Wacker beſaß die körperlich überlegene
Mannſchaft das ſtark ſorcierte Tempo bis zum Schluß durch, auch
nicht einen Moment war die geringſte Ermattung bemerkbar Vor
allem wurde er Anregung in der Vorſchau beherzigt: die Flügel,
von denen beſonders der rechte gang hervorragend war, wurde bis zur
Grenze der eiſtungsfähigkeit beſchäftigt, und die Mitte nützte durch
energiſches, nachdrückliches Spiel jede Gelegenheit nach Möglichkeit
aus. Allerdings hätte die Torzahl für Merſeburg im Verhältnis

den ſich bietenden Chancen eine noch höhere ſein können Die Erſah
eute bewährten ſich alle drei beſonders konnte Sander als halbrechter

Sturm infolge ſeiner Schußfähigkeit gefallen als Läufer war er vor
her weniger erfolgreich. Jm übrigen ſpielte die geſamte Mannſchaft
über Durchſchnitt, beſonderen Anteil an dem glänzenden Ausgang
haben Büttner ſowohl als Stürmer wie als Läufer außerdem Päh und
Roſt. Thon II wurde wiederum ſcharf bewacht. Der Torwart zeigte
abgeſehen von einigen Unſicherheiten, die durch weitere Spiele bald be
hoben werden dürſten, annehmbare Leiſtungen. Jedenfalls bewies die
Merſeburger Ligaelf aufs neue, daß ſie hohe Anlagen beſiht, die ſie zu
den beſten des Kreiſes ſtempeln

Wacker hatte die bekannte Mannſchaft zur Stelle und verſuchte mit
allen Kräften, der Niederlage zu entgehen, war aber dem flotten drauf
gängeriſchen Gegner tatſächlich nicht ganz gewachſen, denn auch imFelde war e im ganzen etwas überlegen. Vor den Toren
war kaum eins zu halten, die Schüſſe waren ſämtlich gut plagziert.

Hier kurz der Spielverlanf: Mit dem Anſtoß geht Halle zum An
griff über und drückt kurze Zeit. Drei Ecken bringen jedoch nichts ein
da ſie kaum zur Mitte elangen. Nachdem ſich Merſeburg dann nden elften Mann vervoll ſtandigt hat, wird der Kampf offen Allmähli

bekommt der V. f. L. das Ubergewicht, erzwingt 6 Ecken, die jedoch alle,
da ebenfalls zu kurz getreten, erfolglos enden Die S Mer
ente kommt durch weitere Ecken zum Ausdruck, doch bleibt der ver

iente Erfolg zunächſt aus. Jmmer wieder iſt es vornehmlich der
rechte Flügel, der den Hallenſern durchbrennt und ſchwere Arbeit gibt
Endlich blüht dem V. L. in der 42. Minute der ausgleichende Er
folg nach energiſchem Angriff von Thon II und ſeinem linken Neben-
mann. Und ſchon kurz darauf geht Merſeburg durch langen Schuß von
Büttner in Führung. Gleich nachdem iſt Halbzeit. Nach erneutem
Anſtoß zieht Merſeburg ſofort vor das feindliche Tor, wo der Torwart
nur mit Mühe und viel Glück ein gefährliches Bombardement auf ſein
Heiligtum mit Erfolg überſteht. e n Minuten ſpäter verwandelt
Büttner einen Elfmeter. Jebt legt ſich der Altmeiſter gewaltig ins
Zeug und drängt zeitweilig ſtark. Aber auch ihm bringen vier Ecbälle
nichts ein. Dann holt Halle durch Rackwitz nach freiem Durchſpiel ein
Tor auf. Merſeburg antwortet durch Sander mit Tor dem ſich bald
das 5. anreiht. Gegen Schluß verwirkt Merſeburg einen Elfmeter,
den Wacker verwandelt. Dieſes Tor hätte der Torwart verhindern
können. Halle kämpft jetzt mit aller Energie um den Ausgleich Alsdann aber Sander n ein ſechſtes Tor für Merſeburg anreiht, ſieht

ſich der Altmeiſter endgültig geſchlagen. Bald darauf ertönt der
Schlußpfiff.

Der Schiedsrichter Zipfel (FavoritHalle) leitete den Kampf zur
Zufriedenheit beider Parteien

Unſerem V. f. L. können wir zu dieſem neuen großartigen Erfolge
nur Glück wünſchen. Hoffentlich werden ſeine Beſtreb

e

et en n welchein fo des Kälteſturzes und der reichlichen Schneefälle ſeit Ende vori
gen Monats unterbrochen werden mußten, ſind ſeit Eintritt der offenen
Witterung im Anfange dieſer Woche wieder aufgenommen worden
Fleißig rühren ſich auch allenthalben die Hände, denn es gibt noch
underte von Morgen Zuckerrüben und auch noch beträchtliche Mengen

Mohrrüben zu roden.

Wetterwarte.
V. W. am 2. 12.- Ziemlich trübe, Temperätur nahe Null, im

Weſten etwas milder, teilweiſe etwas Niederſchläge, Nebel. 3. 12
Neblig bis trüb, leichte Niederſchläge, Temperatur im allgemeinen
wenig verändert, in Weſtdeutſchland ergiebige Niederſchläge.

zDer Kilian Prozeß in Halle.
h. Halle, 30. Nov. Gegenſtand der Verhandlungen am Freitag

und Sonnabend war das bekannte Ultimatum, was der Arbeiter
rat an den Magiſtrat gerichtet hatte. Als Zeugen waren geladen
Oberbürgermeiſter Dr. Rive und mehrere Magiſtratsmitglieder.
Nach dem an den Magiſtrat geſtellten Ultimatum ſolle dem Arbeiter
rat die vollziehende Gewalt übertragen werden. Als man dem ſeitens
des Magiſtrats nicht ſo ohne weiteres ſtattgab, ſo erſchienen in der
Wohnung des Oberbürgermeiſters Dr. Rive zwei bewaffnete Soldaten,
die ihn veranlaſſen ſollten, nach dem Rathaus zu kommen, um vom
Altan aus eine Erklärung zu dem Ultimatum abzugeben. Dasſelbe
hat man auch mit Bürgermeiſter Seydel verſucht. Das Ulkimatum
wurde ſchließlich nach einer erregten Magiſtratsſihung, an welcher auch
der Angeklagte teilnahm, und in der man dem Angeklagten die Be
zeichnung „König von Halle zulegte, unter einem gewiſſen Druck
angenommen. Die übrigen Magiſtratsmitglieder bekundeten ebenfalls
daß ſie dem Ultimatum nur unter dem Drucke zugeſtimmt haben.
Zeuge Weider erklärte, daß man beabſichtigte eine Republik
Mitteldeutſchland s auszurufen. Von Etſenach, Gotha, Erfurt,
Braunſchweig, Düſſeldorf, ſollten in Leipzig Vertreter zuſammen
kömmen, was aber durch die Verhaftung Radeks bereitelt wurde. Es
ſei geplant, den S Rat zu ſtürzen und eine Rote Garde zu bilden
Der Zeuge Lange, der ebenfalls aus der Unterſuchungshaft vorge
führt wird, ſagt aus, daß er von Meſeberg zu vertraulichen Gängen
benutzt wurde. Zeuge ſollte in den einzelnen Kompanien die Stimmung
der Soldaten ausſpionieren. Er erzählt dann, wie in Gemeinſchaft
von Meſeberg, Paetz, Schönlank und anderen Spartakiſten der Plan
gefaßt wurde eine neue Ortsgruppe der Kommuniſten zu
ründen, da ſie die alte in Halle ſchon beſtehende Orksgruppe als eineKaßfee geſellſchaft bezeichneken. Die neue Ortsgruppe mußte

guch ein Organ haben und man faßte den Beſchluß, die „Halleſche
Zeitung“ zu beſetzen und die Rote Fahne“ dort zu drucken. Pludrahatte einen Zettel, der von Kilian ünterſchrieben war und der be
rechtigte, im Wettiner Hof! Waffen zu einpfangen, die zur Beſetzung
der „Halleſchen Zeitung nötig waren. Zeuge re und Weider
ſagen aus, daß der Name Kilian gefälſcht war. Zeuge Lange erzählte
folgendes von ſeiner „Dienſtzeit“ in der A. Kompanie: Wer nicht zur
kommuniſtiſchen oder unabhängigen Partei gehört, wird nicht aufge
nommen. Wer aber in die Partei eintreten will, kann ſich in ein
Buch, das beim Verkrauensmann ausliegt, eintragen, er erhält dann
ſeine Mitgliedskarte. Da für uns die Aufnahme in die Kompanie eine
Exiſtenzfrage war, ſo haben ſich viele eintragen laſſen. Wenn eine
Kömpanie 8 Tage hintereinander die Wachen auf dem Schlachthof ſtellte
ſo waren die anderen Kompanien wütend, daß dieſe Kompanie immer
die fettigen Poſten hätte. Jch will mich nicht ſchlechter machen, als
ich bin aber die Kompanie war eine Blütenleſe von gewiſſen Leuten

enn z. B. ein Zug auf dem Güterbahnhof Wache hatte, ſo kamen die
Angehörigen und Bekannten mit Kinder- und Handwagen an; die
Poſten bezeichneten dann die einzelnen Waggons, aus denen etwas zu
holen war die Plomben wurden abgeriſſen und tüchtig geplün
dert Wenn alles fertig war, ſchoſſen die Poſten in die Luft und die
Hallenſer dachten Unſere Sicherheitswehr iſt gut. Die ganze Kom
panie rauchte nur eine Zigarette Marke Marine. Der Verteidiger
fragt, warum Lange über dieſe Vorfaälle keine e n an habe
worauf Lange antwortet Glauben Sie vielleicht, ich hatte Luſt,
Dreſche zu beziehen Hartung Jch kann erklären, daß offigiell er
klärt wurde Ihr könnt Euch ruhig etwas nehmen nur nicht zu viel.“
Jn Wirklichkeit haben aber Stehlereien in großem Um
fange ſtattgefunden. Lange ſagt weiler aus, daß er in der Unter
ſuchungshaft das erſte Mal aus deeller Uberzeugung die Ausſage ver
weigert habe, da entſtand ei.t großer Spektakel und man ſagte mir

ungen auch auf
e

turneriſchem wie leichtathletiſchem Gebiete von gleich ſchönem Erfolge
ekrönt.

Weitere Gpielergebniſſe des V. L.
B. f. L. Maegen V. F. L III Halle 0:7. V. L. V gegen Sport

herein 98 I Halle V. f. S. Y gegen Preußen IV 0:8. V. f. S(Jugend gegen V. f. L Jugend Sahe 010.

Nygub Ranane 3Preußen gegen Fortüna-dölau 41.
Troß der ungünſtigen e en wurde das Verbands

ſpiel als ſolches ausgetragen und endete mit einem wohlverdienten
Siege der Hieſigen. Gleich der Anſtoß brachte Preußen vor das Tor
Forkunas und der aufs Tor gegebene Schuß wurde vom Verteidiger
mit der Hand wegbefördert. Elfmeter, welcher
verwandelt wurde Dank der z eingeleiteten

i is zur Pauſe no

latt e erſten Tor
t Spieles war Preußen

ngriffe und des ſehr
zweimal erfolgreich.

it 80 wurden die Seiten gewechſelt Nach Wiederbeginn dasſelbe
Bild et faires Spiel von beiden Seiten, beide Torhüter bekamen
harte Arbeit Bis zum Schluß iſt Preußen e einmal erfolgreich,
auch Fortung iſt es vergönnt, das wohlverdiente Ehrentor zu erzielen
Die Geſamt- Mannſchaft der Hieſigen verdient ein Geſamtlob; beſonders
z erwähnen ſind der Mittelläufer und Mittelſtürmer; lehterer war
er glückliche Torſchüte, der alle vier Toxe auf ſich vereinigen konnte

Die weite Mannſchaft rechtſertigte den ihr vorausgehenden guten
Ruf und holte ſich wiederum zwei Punkte, indem ſie 1910 Halle mit
0 ſchlug mit nur zwei Verluſtpunkten hält ſie damit weiter die
Spitze ihrer Klaſſe. Die vierte t e den anderendannſchaften würdig an, indem ſie hieſigen V. f. L. V mit einem
glatten 3.0-Siege die Punkte ſtreitig machte Die Jugendmann-
ſchaften verkraten den Verein ebenfalls würdig in Halle; die
L. Jugendelf gewann gegen Boruſſia K. während die II. Jugendelf
n die gleiche Elf von Boruſſia knapp 8:4 unterlag. Für den
hieſigen B. C. Preußen alſo wieder ein erfolgreicher Sonntag, der ſich
würdig der Tradition des Vereins anſchließt.

Hohenzollern gegen V. F. V.-Lettin 3:2 (1.2).
Trotz des ungünſtigen Wetters war eine zahlreiche n e

geſtern nachmittag Zeuge des Verbandswettſpieles obiger Gegner.
Das Spiel litt ſtark unter dem ſchlüpfrigen Boden, ſo daß dadurch be
ſonders der Torſchuß unterbunden wurde. Jmmerhin entſpricht dieſes
Reſultat durchaus nicht dem Spielverlauf. Während in der erſten
Senntet Lettin ſchon ſtark in ſeine Hälfte zurückgedrängt war, kam deregner in der zweiten Hälfte faſt berbanrt nicht mehr vor das
Hohenzollerntor. Daß trotzdem nur ein knapper Sieg für die Unſrigenherausſprang, liegt wohl daran, daß Lettin nach der Peiſe ſtändig mit
11 Mann verteidigte, ſo daß das Torſchießen für den Hohenzollernſturm
wirklich keine Kleinigkeit war. Trotzdem gelang es etwa Stunde
vor Schluß W. Hottenroth, durch einen Elfmeter Wunnen Kur
vor dem Abpfiff endlich konnte Hohenzollerns ittelſtürmer dur
prächtigen hohen Schuß ſeinen Farben die Führung und damit zwei
wertvolle Punkte geben. Bei Hohenzollern e e te die ganzeMannſchaft, ſonderlich ragte niemand hervor, ſo da i ſt mit einem

Geſamtlob befriedigen mag. Bei Lettin waren Mittelſtürmer und
Torwächter beſonders gut, von denen der letztere meiſt ganze Arbeit zu
verrichten hatte. Herr Berger (B.-C. Preußen) war dem Spiele ein
aufmerkſamer und unparteiiſcher Schiedsrichter. Die dritte Mann
ſchaft der Hohenzollern verlor ihr Verbandsſpiel egen Minerva
Halle III knapp 0:1, während die erſte e Wenn ihren früheren Siegen
einen weiteren von 3:0 über die gleiche Mannſchaft von Wacker Halle

anreihte. w
V. f. L.-Halle in der Schweiz

Die mit ſo vielen ſchönen Hoffnungen nach der Schweiz gereiſte
Mannſchaft des V. f. L Halle hat in der Schweiz gegen den Fußball
Klub Winterthur am Sonnabend eine Niederlage erlitten. Sie
wurde mit 15 geſchlagen Jm Spiel wurde Ehlicker und Ztſchen
ker dermaßen verletzt daß ſie vom Spiel ausſcheiden mußten, Speyer
war durch ſeine Wunde in en Minuten S und verſagte
vollkommen. Jm zweiten Spiel gegen Fußball- Klub Luzern am
Sonntag ſegte V. ſ. L. mit 1:0. a

e

„Na, wenn Du wieder rauskommſt, dann laß Dich bloß nicht in Halle
blicken Ich habe die Ausſagen daher abſichtlich verdreht und den
wilden Mann markiert.

die Plünderung der Stadt Halle
von den Anführern der Generalſtreik- Bewegung in Halle vor Ankun
der Regierungstruppen bereits beſchloſſen war. Zu dieſem Zwecke
war die Stadt in Diſtrikte eingeteilt. Beſonders habe die
Garde Schumachers zum Plündern gehest; Sch. habe dann
auch die Plünderungenorganiſiert. Bekundet wurde ferner
daß Meſeberg im Volkspark offen fregt habe, wenn die Bür
gerſtreiken plündern wir alles nehmen die Sachen weg
und verbrennen ſie auf dem Marktplatze. Vom „Wettiner Hof dem
Spartakiſten- Hauptquartier aus, war Befehl gegeben worden, Mitte
März ſollte die Sache losgehen, nämlich Beſetzung der Banken,
Herausholung der Sachen aus den Geſchäften und Privatwohnungen,
wobei die Anweiſung gegeben wurde, nichts zu ſtehlen, ſondern alle
Sachen nur zu enteignen und dann zu verbrennen! Dieſe Zeugen
ausſagen räumen endlich einmal weifelsfrei mit der Volks blatt
hüge auf die Plünderungen der Stadt Halle ſeien eine Folge des
Einmarſches der Regierungskruppen geweſen. Jetzt iſt die Wahr
heit feſtgeſtellt und die ſog unabhängigen Streikleitungen im „Volks-
park“ und Wettiner Hof ſpielen hierbei die Rolle, die ihnen immer
zuerkannt worden iſt, gegen die aber das „Volksblatt“ ſtets in der
ſchärfſten Tonart Stellung nahm. Neugierig kann man nur e ob
das Volksblatt“ nun auch wahrheitsgemäß berichtet? Wir glaubens
nicht! Die Verhandlungen werden Montag fortgeſetzt.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rö ger,
für den Anzeigenteil Franz Go m m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Erhöhung der Gätze für Abholen und Abhäuten

on Tierkadavern.

An Stelle der im 9 4 des Kreisſtatuts vom 14. Juni 1913 auf
ten Preiſe ſind in Zukunft für das ordnungsmäßige Abholen und
Abhäuten folgende Sähtze zu zahlen

I. für Rinder:
von mehr als 5 Zentner 75
von weniger als 5 Zentner 60ausſchließlich Kälber

2. für Pferde:

von über 10 Zentner 60von unter 10 Zentner 503. Kleinvieh:
Kälber, Schafe, Ziegen, Schweine 10

Die durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom 11. Mai 1917 auf
Kreisfonds übernommenen 10 für die Abholung und Beſeitigung
an Krankheit gefallener Tiere wird auf 20 erhöht

Merſeburg, den 15. November 1919
Der Kreisausſchuß.

Döorſtehende Anderung des Kreisſtatuts vom 14. Juni 1918 vetr
die Beſeitigung von Dierkadavern im Kreiſe Merſeburg wird hierdurch
bekannt gegeben.

Merſeburg, den 28. November 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
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Tagen oder Plägen Können
wir keine e e er
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Dom. Getauft: Willy, S.
des Fabrikationsmeiſters Heinr.
Schäfer Paul Hermann Albert,
S. des Feldw. Herm. Klapproth;
Elfriede Wally, T. des Handels
manns Otto Fichert.

Stadt. Getauft: Otto Robert,
S. d. Bergarb. Kohliſch; Max Ger
hard, S. d. Arb. Auſt; Hildegard,

T. d. Kaufm. Jaenſ e GBetrauky
der Rang. K. A. Schwierſch m.
Frau L. geb. Hahn. Beer
digt: der Tiſchler Klettnich,
die Ww. Schulze

Neumarkt. Getauft:
Auguſt Robert Rolf, S. des
Borarbeiters Hauſigk; Hans
Joachim, S. d. Elektromonſeurs
Kolberg; Gerhard Willi und
Annemarie Ruth, Kinder des
elzers Frl Beerdigt:
lbert, S. d. Arb. Pätſch.
Altenburg. Gefraut: der

Schmied Otto Rietzſch mit Frau
Berta Brode geb. Schneider.
Beerdigt: die Ww. Gertrud
Schollert geb. Zimmermann.

Sonnabend mittag 1
ſchwerem, mit großer Geduleber Mann,
Onkel, der Tiſchler

Uhr entſchlief nach langem,
d ertragenem Leiden mein

ater, Schwiegervater, Schwager und

Auguſt Klettnig
im 48, Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bittet

Marta Klettnig nebſt Kindern
und Angehörigen.

Merſeburg, den 1. Dezember 1919.

Die Beerdigung finde t Dienstag nachmittag 3 Uhr

vom ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt.

e

Idilen Unne den ſu
Halleſche Straße 49.

Bevser möbliertes immer

ab 1. 12. 19 zu vermieten. l.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

wöbl Immer oder

1 möbl. Dimwer mit Betten
ür 2 jüngere Herren p. 2. 1. 20

zu mieten geſucht.
Gebr. Seibicke.

Ein Monteur ſucht ein
möbliertes Zimmer.

Off. u. 1481 an die Exped, d. Bl.
ir ſuchen ſofort ver äufliche

Grundſtücke
j. Art, Höfe, Ziegeleien, Gaſt
höfe, Billen, Stadtgrundſtücke
u. dergl. für ſehr zahlungs

fähige Kaufſuchende.

Inh. Propag Geſ
erlin N24, Friedrichſtr. 131D

S Zu verkaufen al
l eleganter neuer und 1 etwas
getragener Frack Anzug,
Jackett Anzug, 1 etwas ge
tragener Gehrock u. 1 Zylinder.
Merſeburg, Werderſchleuſe.

Gr. neuer Mülttärmante

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Meter Mintar- Mantel

(f. gr. JFigur paſſend) zu verhen Zu erfragen i. d Exp. d. Bl.

Ein jaſt neuer, dunkelgrüner
(Größe 56), „Die

raxis des modernen Ma
ſchinenbaues“ v. Jng. Häutzſchel
EClairmont (2 Bd.) und 1 Modell
atlas z. verk. Wilhelmſtr. 11.

Billig zu verkanfen:
Kinderſchuhe Nr. 23—28, Hand
axbeit, Preis 35-40 Mk. 6
Paar RindlederHerrenſchäſte
a 25 Mk. 1 Gehrock-Auzug,
neu, 400 Mk. (f. mittl. Statur),
dunkelblaues Damenkoſtüm 90
Mk. und MädchenJacketts.
Weißenfels, Fiſchgaſſe 12, 1 Tr.

Laden
in verkehrsreicher Gegend zum
1. Januar evtl. ſpäter zu d
geſucht. J u. anRudolf Moſſe romberg, erb.
Beamter ſucht einſge
Hundert M. als Darlehen
Rückzahlung nach Abereinkunft.
Off. uni. 1442 g. d. Exp. d. Bl.

1. HypothekM. 10 000 zu 4 h zum
1. 4. 1920 auszuleihen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

1000 I h Kriegsanleihe ina einem Stück zu
verkaufen. Wiegand, Mälzerſtr.8.

Zu verkaufen:
Schw. Rock u. Hoſe, Uberzieher
ſ. ſtark. Herrn Lindenſtr. 17

Zu verkauſen:
GehrockAnzug, Bettſtelle m.
Matratze, Kuchenbrett, Bank,
Schrank LadenfenſterVorbau
WarenSchrank, Tiſch

Johannisſtraße 18, pt.
Neuer Gehrochanzug preisw.
z verk. Beſichtig. abends nach

Eoſgs, Chaſſelbngnes
preſswert zu verkaufen bei
E. Bernhäardt, Tapezlerermſtr.,
Gotthardtſtraße 42. 1 Tr.

Mahagoni-Sotenel m. Mar
mor, groß. geſticktes Bild (Lohen
griu), 1 Lederſtuhl, 1 Gobelin
ſtuhl (Handgewebe) bill. z, verk.

Preußerſtraße 8, unten
Hoher Kinder-Klappftuhl

und Etagere
zu verkaufen

Halleſche Straße 39, part.

Ein Sportwagen
zu verkaufen Brühl 1, 1 Tr.

Spielzeug
eine Transmiſſion

zu verk. Breite Str. 19, Hof.
Kaufladen (8. M ſaſt neue

Burg (8 M.), großer Pferde
ſtall M. Puppenſtube zu
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp d. Bl.

3 pr. gute Touben
zu verkaufen Kötzſchen 38 a.

2 fette Gänſe
zu l geſucht Grebing,
Kolonie Röſſen, Mittelſtr. 20.Uhr. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Der treue Ernährer

des Lederzeuges iſt und bleibt

O. Gentuer's Helwachslederynß

S e

Keine Waſſerkreme nur aus Oel
und Wachs beſtehend gefriert nicht,
verdirbt und durchroſtet die Doſen
nicht,
feſten

gibt auch waſſer und wetter
Hochglanß

Nur hauchdünn

ſfenll. Leſehalle im Herzog Chriſtian

et jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhrt h beſten und größten Tageszeitungen und Zeit
ſchriften liegen aus.

Monatsleſekarte
ahresleſekarte

ilienMonatsleſekarteamilten Jahresleſetarte

ageskarten 10 Pfg.
arten ſind im „Herzog Chriſtian zu haben.den u Wehen unter 18 Jahren iſt der Zutritt

tattet.e e er Bern gar ord ernng der Jugend (E. V.).

Schlager- Luſtſpiel ſo viele komiſche

e

n

ſirregsre

Vornehmste W. sah
Lickitbiled be

Ab heute e wir wiederum einen ganz hervorragenden
KünſtlerSpielplan, in dem die drei beliebteſten Filmſtars die

Hauptrolle mimen. Unſere 1. Uberraſchung:

18
als Maximilian Ludwi

Ein Märchen der Liebe auf dem Thron.

Prolog
Vor Guren Augen wird ſich jetzt entrollen
Ein hohes Liebeslied, ein einſam Fürſtenlos.
Tut auf die Seele weit, nehmt auf der Schönheit Sprache
Erlebt des Dichters Schöpfung ſtill und groß
Wir alle, die wir hier auf Erden wandeln
Erlebten wohl der Seele Jreud und Schmerz,
Drum geiſtverwandt wird uns erſcheinen
Das Liebeslied aus eines Fürſten Herz.
Die Stunden, die Jhr weilt, dies Werk zu ſehen,
Beſchenkt ſie reich mit des Verſtehens Gunſt,
Dann wird ein Dank zuteil Euch werden
Der Menſchheit höchſtes reine Kunſt.

Cin Jilmwerk umbrauſt von den Umwälzungen unſerer Zeit.
Die Revolution bricht aus. Auch das Jürſtentum Berwonig wird
davon erfaßt. „Dürchlaucht, vier Regimenter ſind uns treu ergeben
und harren Jhrer Befehle“. „Jch danke Jhnen, meine erren,
für Jhre Treue“. Has Volk ſeht die Jürſten auf den Thron
Das Volk hat das Recht, Thron und Krone zurückzufordern
„Jch entſage mit leichtem Herzen „Varf ich, wie jeder andere
Bürger, ruhig hier leben oder muß ich wie ein Verbrecher in ſremdem
Lande Unterkunft ſuchen „Eigentum und Leben eines jeden

Bürgers iſt uns heilig“.
Wir erwarben für das Filmwerk:

les 9etzens
auf dem Fürſtenthron in 5 Akten

W das alleinige GrſtAufführungsrecht für Merſeburg.

Unſere raſchung:
s J

a

als Mary, die Roſe des wilden Weſtens

der bekannte Darſteller des Ray Hoog, bekannt aus dem 1. Teil
des Jilmwerks „Die Spinne“ in dem großen Wildweſtfilm-

e Ehe der Fm M
Die Schickſalstragödie eines Zuchthäuslers und ſeines Weibes

in 4 Akten.

Dieſer Film iſt ein Glanzwerk erſten Ranges und wird das
Publikum bis aufs Tiefſte erſchüttern. Es wird hier ein Filmwerh
gezeigt, das in ſeinen wechſelvollen Geſchehniſſen uns nicht zur Ruhe
kommen läßt. Ein Film wie dieſer wird wohl nur höchſt ſelten ge
zeigt werden. Die Hauptdarſteller werden ſich die Herzen des Pub

likums im Sturm erobern.
Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

Unſere 3. Uberraſchung:

W

unſer beliebter Jilmſtar in

Fräulein Zahnarzt!
Ein Gegenſtück zur Auſternprinzeſſin“

in 5 Akten.
Mia May bringt in ihrem großen

e

e

Momente, ſodaß man dieſen Film als

beſten Luſtſpielſchlager der Saiſon 4
bezeichnen kann. Hieſer Film iſt weit eveſer als „Die Auſternprinzeſſin“ und

dürfte einen Glanzpunkt in unſerm
Programm bilden.

Alleiniges Erſt Aufführungsrecht
für Merſeburg!

NB. Bei dem zu erwartenden Andrange iſt es zu raten, mög
lichſt frühzeitig das Theater zu beſuchen. Wir eröffnen von jetzt ab
pünktlich um 2 Uhr unſer Theater und bitten um recht regen Be
ſuch um dieſe Zeit. Anſere WechfelſtromLichtanlage iſt nach dem
Brande wieder in Ordnung geſetzt und e wir, das Beſte bringen
zu können, was moderne Kinotechnik zu leiſten vermag.

Die Direktion. A. Bilke.

Ab nächſten Denstag:
Die große Filmoperette

Lachende Herzen!
Operette in 5 Akten.

Gaſtſpiel der beliebten und in Halle ſo bekannten Deutſchen
Operetten und Opern-Geſellſchaft Berlin. Vollkommene Uberein

ſtimmung von Wort und Bild mit OrcheſterBegleitung.
Außerdem in Vorbereitung: Der Tod in Phalerige
„Die Peſt in Jlorenz“. 22222222222222

BUR G

Ab Dienstag bis Donnerstag

Nachttelegramm
Großes hervorragendes,

ſenſationelles d
ſchafts- und Familien Schauſpiel in 5 Akten. e

Tante Bella muß rutſchen!
Hochoriginelles Luſtſpiel in 3 Akten.

Ergreifendes Lebensdrama in 4 Akt

mit Marig Fein in der
Hauptrolle

Kleine Ritterſtraße 3
r

Fernruf 329.

e

5

Hhoto Apparat
(Klappkamera 9)12 m. Doppel
angſtigmat oder gleichwertigem
Objekliv) mit Zubehör z. kaufen
Mgre Angebote mit genauen

ngaben und Preis unter 1448
an die Exp. d. Bl.

Militär echen
und alle anderen, auch Filz
decken, ſowie alle Reſtbeſtände
vom Militär, auch altes Ge
ſchirrleder, wird laufend zu
kaufen geſucht. Offert. m. Preis
ang. unt. O B. Weißenfels
Fiſchergaſſe Nr. 12.

Friſch eingetroffen:

Ia Wirſing
Porree

Weiß u. Rotkohl.
bönlsehnn Misehmühls

eingegroffen

Fr. Sreygang,
Gr. Ritterſtraße 7. Teleph 424.

Großer Poſten

in verſchied. Breiten zu verkauf.
Halleſche Straße Nr. 39, Hof

Achtung! Achtung!

ToneWascehselfe
eingetroffen Franz Schneider

gr. Sixtiſtraße 15.
Verkauf Mittwochs u. Sonn

abends auf dem Wochenmarkt.

ßieht u. ßheumatismus

Blutaumut. Appetitſosig-
Kelt, überhaupt bei allen Schwaä-
chen und Krankheiten des Blutse

ist Dr. Schuberts
e o
sehr zu empfehlen. Zu haben in
der Bom- u Stadtapotheke

zu Mersevurg.

Geſchäſtsmann
ſolid u. e 45 Jahr, mit
5 Kindern, ſucht wirtſchaſtl. tücht.
im Nähen u. Schneidern bewand.
kinderliebes, älteres Mädchen
oder Witwe, große Erſcheinung,
mit etwas Vermög., zwecks bald
Heirat kennen zu lernen. Nurernſtgemeinte Oſſerten unt. 1439

e T e S
Weihnachtswunſch
Richttänzer, 21 Jahre, wünſcht
die Bekanntſchaft lu ig. hübſcher
Dame von 17—20 Jahren. Off.
mit Vild, welches ſofort zurück,
unter 1441 an die Exp. d. Bl.

Wer ſtricht Hau ſchuhe von
Swaunßenwolle Offert unter
1444 an die Exped. d. Bl.

Existenz
Rhein. Jabeik ſ. ſtrebſ. Per
ſon f. dort Bezirksſiliale.
Ort u. Beruf gl. (koſtenlos).
An unt. D. W. 5379 an
Rudolf Moſſe. Düſſeldorf.

Zum Zucherthhen
koden

werden noch Leute angenommen

Bioh Nlauß, Weißenlelser 9trabe'

MöhelTiſchler
ſtellt ein Wilh. Borsdorff,

Schmale Str. 6.

1 Klempnerleh n
ſucht für Oſtern 1920

Ed. Dreße Ww., Gotthardtſtr.

Stelndracker-
lenrene

für ſofort oder zu Oſtern unter
günſtigen Bedingungen geſucht

ibert Bruns,
Weißenfelſer Straße 2.

Zur ſelbſtandigen alleinigen
Führung eines kl. Haushalts (3
Perſonen) wird zum 15. 12.

ältere Wirtſchafterin
geſucht Halleſch Str. 84 I.
Saubere Waſchfrau
bei gutem Lohn und gutem Eſſen
geſucht Soand Nr. 1, 2 Tr.

Gaud. An wartang
bei gutem Lohn ſoſort geſucht
Lauchſtedter Straße 21, part.

Jun es R ädchen a

Kufwartung
von 8—11 Uhr vormittags ſofort
geſucht Gutenbergſtr. 2, 2 Tr.
Schwarze Leder Brieſtaſche

Jnhölt: Kartoffelkarten, Brot
marken, Fleiſchkarten und Bar
geld iſt am Sonnabend abend

6 Uhr auf der Poſt am Schreib
pult rechts liegen geblieben. Der
ehrl. Finder w. geb. ſelb. gegen
ſehr gute Belohnung abzugeben

Gutenbergſtr. 8, 3 Tr.
Kleiner, brauner

Jagdhund
W entlaufen!

Gegen Belohnung und Futter
koſten abzugeben

Grüne Linde.
Ein Hund zugelgufen!
Ab zuholen Königsmühle,

an die Exped. d. Bl

G

Tapzſchule

9
i

Mühlberg 6.

er
S



Heutſchlund

Yfe Stenervorlagen im Reichsrat.
Aus Berlin wird berichtet Jn der öffentlichen Sitzung desReichsrats am Sonnabend unter Vorſitz des Reichſinaneminiſters

Ersberger wurde mit der Plenarberatung der neuen Steuervor
lagen begonnen Miniſter Erzberger erklärte im Namen der Regie
rung die Ausſchußbeſchlüſſe für un anne hm bar wonach die Einzel-
taaten auch am Ertrag der Kapitalrentenſteuer beteiligt werden ſollen.
luch wandte er ſich gegen den Vorſchlag, den Betrag der Kapitalrenten
teuer nach der Kopfzahl der Länder zu verteilenn Der preußiſcheLiniſterpräſident Hiſh erklärte, aus politiſchen Gründen, um in den

Finanzgeſehen keine Differenz zwi d Reichsrat und Reichsregierung
aufkommen zu laſſen, auf Ausſchußbeſchluß über e e der Län
der am Ertrage der Kapitalrentenſteuer zu verzichten. Die gleiche Er
lärung gaben die Vertreter Württembergs, Hamburg

n der folgenden
adens und

Generaldebatte
erklärte Miniſterpräſident Hirſch namens der preußiſchen Regierung,
daß, wenn dieſe jetzt unter Verzicht auf eingehende Erörterung allerolgen dieſer e en wirfe der Vorlegung an die Nationalverſamm-

ung zuſtimme, ſo el dieſes nur, weil den betreffenden Geſchäfts
dispoſttionen der Volksvertretung eine Verzögerung aus allgemeinen

vlitiſchen Gründen unerwünſcht ſei, und in der Erwartung, daß die
olksvertretung ſelbſt die außerordentliche Bedeutung dieſer Vorlagen

würdigen werde. Die preußiſche Regierung erklärte aber ausdrücklich,
daß ſie in Zukunft bei derartigen wichtigen Vorlagen auf Beachtung
der geſchäfts ordnungsmäßigen Friſt beſtehe

Miniſter Erzber 5 er bemerkte daß er den Entwurf der Landes
euer bereits am 25. Oktober den Fihanzminiſtern der einzelnen Län
er habe zugehen laſſen. Jn ſt werde er erſt alle abgeſchloſſenen

Vorlagen nach Entſcheidung des Kabinetts mit größter Beſchleunigung
dem Geſamtreichsrat unterbreiten. Der bayeriſche Geſandte ſchloß
ſich dem formalen Proteſt Preußens an.

Gegen das überhaſtete Tempo in der ans zum Einheits
e beſtanden erhebliche Bedenken. Den Ländern dürfe man nicht
je Finanzhoheit nehmen. Miniſter Exrzberger wandte ſich mit aller

Entſchiedenheit gegen die Behauptung daß dieſe Geſetzgebung zum Zu
ammenbruch der Länder und Gemeinden führen werde, wenn dieſe

eichsgeſetzgebung nicht durchgeführt werde.
Der ſächſiſche Geſandte erklärte daß Sachſen, wenn auch im

Landesbeſteuerungsgeſetz durchaus nicht alle ſeine Wünſche erfüllt
eien und namentlich roße Sorgen hinſichtlich der Entwicklung der
ächſiſchen Gemeinden beſtänden, doch entſchloſſen ſei, dem Geſehe zu

zuſtimmen, um einen bitter notwendigen Schritt vorwärts nicht auf
zuhalten. Auch der badiſche Vertreter ſchloß ſich namens ſeiner Re
gierung den Bemängelungen an.

Jn der Spezialberatung
des Landesſtenergeſetzes en der Vertreter von Baden eine Ab
änderung dahin, daß Länder und Gemeinden das Recht haben ſollten,
Zuſchläge zu dem Einkommenſteuertarif zu erheben. Dieſer An
trag wurde gegen die Stimmen Badens, Heſſens und Bayerns ab
gelehnt. In der Generglobſtimmung wurde das Landesſteuergeſet
gegen die Stimmen von Baden und Heſſen angenommen.

Kapitalertragsſtener und Reichseinkommenſtener.
Jn der öffentlichen Sitzung des Reichsrats am Sonnabendabend

and der Ausſchußbericht über das Kapitälertragsſtenergeſetz und das
m e e zur Beratung. Finanzminiſter Erzbergerwar ne brauchte aber nicht in die Debatte nen der ie

Kapitalertragsſtener wurde nach den Beſchlüſſen des Aus
n nach kurzer Ausſprache angenommen. Zur Reichsein

bmmenſteuner ſind in den Ausſchußberatungen nur wenige
Anderungen grund ätzlicher oder einſchneidender Natur vorgenommen
worden. Zu erwähnen iſt, daß bis zur erſten Veranlagung nach dem

neuen Geſetz die Einkommenſteuer weiter zu zahlen iſt, welche nach der
letzten Veranlagung der Einzelſtaaten und Gemeinden zu zahlen iſt.
Das Reichseinkommenſteuergeſetz wurde e b nach den Beſchlüſſen
der Ausſchüſſe angenommen. Zu erwähnen iſt noch eine von den Aus
chüſſen am Kapitalertragsſteuergeſetz vorgenommene Anderung. Wäh

rend die Vorlage Dividendenpapiere mit 20 Prozent, die andern nur
mit 10 Prozent vom Ertrage beſteuert wiſſen wollte, hat der Ausſchuß
die Ertragsſteuer allgemein auf 10 Prozent eſtgeſetzt.

Der Unterſuchungsausſchuß arbeitet werten
Aus dem Unterſuchungsausſchuß wird mitgeteilt. Es werden Ge

rüchte verbreitet, als ob der parlamentariſche n e
ſeine Arbeiten einſtellen und langſam in der Verſenkung verſchwinden
wollte. Das Gegenteil t zu. Der Ausſchuß arbeitet daran, ſeine
Methodik zu verbeſſern. Unrichtig iſt es auch, daß beſchloſſen wordenſei, daß de Unter uchnngeaneſchuf vor Weihnachten keine öffentlichen

Sitzungen mehr abhalten werde. Uber den Zeitpunkt der weiteren
Vernehmung Hindenburgs und Ludendorffs konnte mit Rückſicht auf
die Geſchäftslage der et e n ein Beſchluß noch nicht ge
faßt werden. Nach Abſchluß dieſer Vernehmung wird allerdings der
zweite Unterausſchüß eine längere Pauſe eintreten laſſen, da das Ma
kerial für ſeine weitere Tätigkeit noch nicht hinreichend geſichtet iſt. Die
Bearbeitung der Akten iſt ebenſo wichtig wie die Vernehmung der Aus
kunftsperſonen. Mit der Bearbeitüng der Akten ſind augenblicklich
die Unterausſchüſſe 1, 3 und 4 vollauf beſchäftigt. Die Arbeit des
erſten Ausſchuſſes, der die Vorgeſchichte des Krieges unter
ſuchen ſoll, iſt ſoweit gediehen, daß mit der öffentlichen Vernehmung
von n en ne vorausſichtlich zu Beginn des neuen Jahres an
gefangen werden kann.

en 19Dienstag den 2. Dezember 1919.

Mittelſtandstag des Han
Am 28. November fand in Berlin unter Leitung von Geheimrat

Dr. Rießer eine von über 200 Vertretern der Handwerker- und ge
werblichen Vereine ſowie von Vertretern zahlreicher Handwerks
kammern beſuchte Verſammlung ſtatt die vom Hanſabunde einberufen
war. Die Tagesordnung und die Debatte ſtand unter dem Motto
Die politiſche Not des erwerbstätigen Mittel-ſt an de s“. Nach Referaten von Obermeiſter Kui eſt- Kaſſel, Ober
meiſter Bartſchat- Königsberg für das Handwerk, Biller- Berlin
und Dr. Köhler für den Hanſabund, erfolgte eine E
neuen Reichsverbandes für das deutſche Handwerk
dahin, daß, wenn der Reichsverband als ſolcher ſich auch nicht organi
ſatoriſch an den Hanſabund anſchließe, er doch mit ihm zuſammen
nene und zuſammenarbeiten wolle. Allgemein aber kam in der an
chließenden, ſehr angeregten Ausſprache zum Ausdruck, daß der

Mittelſtand als ſolcher geſchloſſen ſöfortige Maßnahmen zur Wahrung
ſeiner Jntereſſen im Zuſammengehen mit dem Hanſabunde ergreifen
müſſe. Es kam dangch folgende Entſchließung zur faſt ein
ſtimmigen Aynahme: „Die in Berlin auf Veranlaſſung des Hanſa-
bundes für Gewerbe Handel und Induſtrie verſammelten Vertreter
von Handwerk und Gewerbe ſind von der dringenden Notwendigkeit
eines einheitlichen Zuſammenſchluſſes des geſamten
erwerbstätigen Mittelſtandes zur Erhaltung ihrer Exi
ſtenz und zur erfolgreichen Abwehr wirtſchaftlicher Beſtrebungen des
Sozialismus überzeugt
Gewerbe in emeinſamer Front mit dem übrigen Unternehmertum be
ſtimmenden Einfluß auf die wirtſchaftliche Geſetzgebung gewinnen.
Wir fordern deshalb daß die Parteien Vertreter der Unternehmer
organiſativnen als Kandidaten für den kommenden Reichstag, ſowie
für die Parlamente der Bundesſtaaten und Städte auf die Wahlliſten
in ausſichtsreicher Stelle ſehen. Um dieſe Ziele zu erreichen fordern
wir 1. die im Reich verhandenen fachlichen und allgemein wirtſchafts
politiſchen Organiſationen des Mittelſtandes auf, die Beſtre
bungen des Hanſabundes tatkräftig und rückhaltlos zu
unterſtützen ünd ſich ihm vrganiſatoriſch einzugliedern Zur
an n bei politiſchen Wahlen iſt 2. die Bild un g von wWahl-
ausſchüſſen für die Reichstags Landtags Kome c ſowie Handels und Handwerks-kammer Wahlen in Angriff zu nehmen. Zur Durchführung der
fachlichen Wünſche iſt ſchließlich 3. eine enge Arbeits gemeinſchaft des
Hanſabundes mit den Spitzenberbanden des Handwerts ſowie des ge
werblichen und kaufmänniſchen Mittellandes ſchnellſtens herbeizu
führen. Nicht abermals darf die neue Bewegung des erwerbstätigen
Bürgertums, ſich ſelbſt zu behaupten und ſich durchzuſetzen, zerſplittern.

grum rufen wir alle ſelbſtändigen Exrwerbstätigen auf, in tat
kräftiger gemeinſamer Arbeit für dieſe Ziele einzutreten.“ Nach einer
packenden Schlußanſprache des Verſammlungsleiters, Geheimrat Dr.
Rießer, fand die Veranſtaltung mit einem Hoch auf das gemeinſame
deutſche Vaterland ihren allſeitig befriedigenden Abſchluß.

4 9Thegter und Muſß.
b Skadttheater Halſe. Spielplan vom 39. Nov. bis 6 Dez 1919

Sonntag nachm. 32 Uhr Kameraden“, abends 7 Uhr Das i
elflein“ Montag 72 Uhr Der Zigeunerbaron“ Dienstag 7 Uhr„Das Dorf ohne Glocke“ Wiltwoch 7 Uhr „Don Carlos“. Donners
tag 72 Uhr Das Chriſtelflein Freitag 7 Uhr Tod des Empe
dokles“. Sonnabend 8 Uhr Konzert der Rob. Franz Singakademie.

Vermiſchtes.
Furchthares Exploſionsunglück bei Wien,

4 Arbeiter tot.
Wien, 28. Nov. Heute morgen hat ſich in der Ortſchaft Mark

grafNeuſiedl eine entſetzliche Kataſtrophe ereingnet. In einer
Baracke, die von etwa 100 flowakiſchen Saiſonarbeitern
bewohnt war, entſtand aus bisher unaufgeklärter Urſache eine heftige
Exploſion Gleich darauf ſtand die Baracke in hellen Flammen.
Die Rettungsmann ſchaften haben bis zur Stunde 54 Tote aus der
niedergebrannten Hütte geborgen. Zwölf Schwerverletzte wurden nach
Wien in die Krankenhäuſer gebracht. Uber die Urſache konnte bis jetzt
nichts Sichere feſtgeſtellt werden. Man nimmt an, daß die ſlowakiſchen
Arbeiter ſelbſt an dem e ſchuld ſind. Sie ſtammten alle aus
derſelben ſlowakiſchen Ortſchaft und hatten wiederholt die Abſicht ge
äußert, den Kampf gegen die tſchechiſchen Truppen in ihrer Heimat
aufzunehmen. Es waren durchweg Leute, die ich als Anhänger der
daß ſie Munition geſammelt hatten, die ſie in der Heimat ver
wenden wollten die aber inſolge eigener Unvorſichtigkeit ſich entzündete.
nationaliſtiſchen ungariſchen Regierung ausgaben. Man nimmt an,

Gewinn Auszug
der

14 Preuss. Süd (240. Preuss.) Klassen Lotterie
Klaese 10. Ziehungetag 28. November 1910

Ant ſede gerogene Nammer sind re gleloh hohe Gewinne gefallen
and zwar Je elner auf die hose gleſeher Vammer in den delden

Abtellungen land I

(Ohne Gewähbr.) Nachdruck verboten.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 210 Mark gezogen

2 Gewinne u 80000 M 202201
2 Gewinne zu 10000 M 148875
6 Gewinne zu 5000 M 3298 118887 210809
60 Gewinne zu 8000 M 10146 14890 17441 24518 29440 32345

87489 47710 48800 57818 68690 71128 71468 83997 91416 892435
103617 104707 107295 188268 133525 137162 147789 160310 186665

rklärung des

ühundes in Verlin.

Mehr als bisher muß Handel, Handwerk und

82 4848 6584 7140 8785 12985 13781
1 52 80046 86932 39869 45068 53064

a 66967 67881 69129 77186 799265
100 67548 90181 62179 62380

108626 109712 110866 112560 125075
818 145455 146776 148465 149076

392 154580 154798 157884 164486 167762
7672 134111 184727 184969 189807 190990

5 201189 201610 211096 212686 220708

2927 4292 4496 6277 69260 10976
82896 41941 46770 49314 49708 653904

71289 76174 76636 78214 680701 81046
94106 95013 97045 97928 102088 105068

942 114258 118388 118781 122110 128889
57 125580 129667 129959 180660 131622
928 140729 144744 145460 146746 16500986
82 168992 170374 174256 174891 175028
250 190471 191198 193823 202145 206487

937 216026 217048 323023 2236868 2266650

ung Vürden Gewinne ber 240 Mark gerogen.

3000 M 4529 5184 9158 28518 29746 9309623 44548
5296 67210 68280 70698 768482 79158 82760 87286
4 124705 142051 157502 163657 164283 1609864

319 202687 208141 217870 228968 2209179
1000 M s8480 7687 9286 11779 17827 25618
5 34923 40383 45094 47971 480165 45788 660097

61857 63417 64872 66508 66621 67740 70681
777568 82882 88420 84053 8441 386026 87907 88867

1107796 110168 114738 120579 124851 125018 125592
6 140148 148157 149327 149342 1509653 161882

6 1 1665261 169122 169797 1722682 174408
3 137796 196686 199218 199943 201968

2083841 209280 211010 211728 218189
219314 220249 221673 228711 226372 227792

e u 500 M 22652 8387 4315 18075 14728 16467 19628
9 24715 25507 26961 82791 34701 86805 42060 42668

192 48029 50821 56746 57208 68768 80746 90840
0098 104906 106621 117646 118050 118110 118116
94 122090 128067 129281 180478 185292 136157

399 140185 143143 144067 1459651 14896
149024 153410 153788 156258 1667654 1610658 16308
163789 163412 163799 171585 172886 177815 177681777650 187257 188776 188856 192188 196783 197482
198988 20 217992 222940 223102 228480 228984 224011
225212 230898 281189 282256 2336872 233677

805

10661 206520

44293 447 16
94454 94844 97142
120117 120484 12
186627

Gewinn Auszug
der

14 Pgeuss. Südd (240. Preuss.) Klassen-Lotterſe

Klasse 20. ZAehungetag 29. November 1910

and zwar e einer anf die Lose gleleher Nammer n den deld

e e

Aas jede gezogene Fnmwer ind gwei glefen hohe Sewinne goefallen,
on

Abtellungen land

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittageziehang wurden Gewinne der 240 Mark gerogen,

Gewinne zu 80000 M 178640
2 Gewinne zu 10000 M 49458
6 Gexwrinne zu 5000 M 1570 82066 200014
65 Gewinne zu 8000 M 1034 7027 12419 48244 47789 67588 74108

76607 83526 91786 92712 93188 101988 110091 112647 119288 123004
122773 128784 131683 184307 140537 155767 168258 161855 171886
173427 174818 190249 206074 209294 214262 216728 221557

130 Gewin zu 1000 M 977 4288 15041 19161 19828 21287 27691
39799 83117 583298 34741 387649 43182 48819 46832 47960 51277 51600
63854 66182 70769 71258 74486 75455 756514 78689 83628 87001 92958
98560 105432 112485 112565 123264 123678 125077 127729 1507657
181723 1540358 148263 146748 153290 153322 1654102 154389 160747
161582 169949 178452 179067 186098 187252 190635 190805 1094878
196707 193310 200480 206165 209232 216907 226215 230028 233171

143 Gephne zu 500 M 816 5885 12981 18850 26998 276518 32923
37814 42208 44540 50181 54728 650092 58918 63002 69459 71684 761560
76265 76927 79188 80324 88292 96108 93200 978009 102497 107272 109508
126544 128352 129068 150500 188449 139550 189930 142685 146640
1I46984 148702 161458 161715 156487 156558 157917 167671 168868
175230 1765945 178796 179149 4181989 185225 186799 190048 162386
192622 196310 16 7 200421 201657 204556 211710 213770 216681
417326 218679 219412 219448 221896 322778 226850 228815 2296909

In der Nachmittagezſfehnng wurden Gewinne über 2490 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 80000 M ssss6e
4 Gewinne zu 6000 M 41724 84158
84 Gewinne zu 3000 M 4047 10358 12680 18888 15467 24586

42045 56798 3681 57814 69542 71983 74366 76655 84892 86400
1874 180470 132374 140217 146401 150964 164611

180799 180879 185704 189774 167000 206610
206868 223464 228912 230368

winne zu 1000 M 663 38566 14688 19112 23406 25088 26766
1 62375 63478 64066 668865 66951 67444 78069 78112
53 79421 686395 965249 98496 99469 1083169 106222

117638 118717 122789 183121 133426 142316
160251 163457 165408 1700083 170945 173044
178876 1806686 181528 187200 199997 210865
217960 221230 228286 226332 2328034 228018

82063

131 25396 30075 30786 31651 32487 82779 33000
39508 40235 41599 43126 44435 44977 47401

5 79435 80680 82210 84166 86960 87824 38088
30 106121 109167 109345 110857 111706 116000
129629 131001 182488 1883178 188299 1384688

11 146337 145405 160445 160482 161401
I 76 178224 178232 178724 180088 182366

187573 189462 191215 194638 197772 200428
210532 210783 213409 219006 220882 221229
8189 280808 232184 433232

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abenteuern

Von Bruno Wilke.
12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Andern Tages begab er ſich hinunter ins Hirſchberger Tal, das fürden Zauber benotigte n zu holen. Da der Abend dunkelte, und
die alte Beate in der Balkenſtube den Kienſpan angezündet hatte war
ber Oheim noch immer nicht da was den Doktor Giacomint, der bei
u ung machte, alſo daß er auf einmal r und ratlosdie Hände erhub: W bleibet Kräuter-Tobiaſſe eg iſte ſwarze
ſcheinet nit Lung, nit Stella.

Ich ſchwieg, mir war nicht heimelig zu Sinne Unraſtig aberwandelte Gigcomini durch die Stube, mit ſeinen eräuſchloſen Bewe
nungen und dem ſchwarzen Her ähnlich einer e enden Fledermaus.
lößlich blieb er ſtehen und ſahe mich ſtechenden Blickes an: „Jo

anniskind, ſage mir, was tun Er mit Golde, wenn wir hebene den
atze Möchte wiſſene, was Er tun he?“
e r und entgegnete nach etlichem Zaudern: „Alsdann werden

meine Eltern nicht mehr arm ſein. Und der Oheim ſagt, alsdann ſolle
ich Studente werden in Prag und ein gelahrter

unde pahl Poſſen!“ ſpottete der Gigcomint
Er Golde für Studente werdenel!“

Jch entgegnete: „Aber es iſt doch beſſer, wenn ich kein armer
Studente bin

„Ah ſi ſi! Stüdente a la mode! r rzt nix
Sammete und Seidene, hat Loſament in Palazzo, unde bei okulieren
Moneta rollen wie Waſſerfall, addio! No no, Famutuſſel Er tun nit
klug mit Golde, Er werden keine Salomo denn wie ſpricht Salomo?
Vanitas anitatüm vanitas! Eine Schatz darf nit ſein, was ſortlaufet
S eine Schat ſoll bleibene getreu bek Salomo eine Schatz ſoll nit
werdene geringer War ein Haufen unde wird eine Berg ahl“

Scheu ſtarrete ich den Jtaliener an, der lodernden Auges mit
änden, die vor Gier bebeken, ſeinen Goldberg zu vetaſten ſchien
enn doch nur endlich der Oheim kämel Es war bereits Nacht, und

ein Sturm hatte ſich erhoben, der am Dach rüttelte.
Da ging die Haustür, ich vernahm des Oheims ſehr ſchleppenden

Scheitt, und nun trat er ein. 2 Odem ringend, bot er guken Abend,
C den mitgebrachten Krug in die Ecke und war h ächzend in den

ehnſtuhl Ah! Zn Petersdorf bekam ich das Pferdeblut nicht
bis Warmbrunn hab ich müſſen laufen, ahl

Als er ſich verſchnaufet hatte, machten wir uns zum Aufbruch fertig

ann und. „Unde
Was brauchen

ſtolzieret in

Der Oheim nahm auf den Rücken die Hucke, in der ſich der Krug mit
dem Pferdeblut ünd eine Art befand. Seine Linke hielt eine brennende
Laterne, die Rechte den Spieß. Giacomini war bewehret mit einem
Reiterpiſtol und einem Degen Ich trug ebenfalls Hucke und Spieß,
außerdem eine brennende Laterne Voran ging der Oheim, dann kam
ich, zuletzt Gigcomini.

Das am Himmel n Gewölk bildete zuweilen eine Lücke, und
dann flog die Mondſichel hindurch, in gewiſſen Abſtande verfolgt von
einem Funkelſtern; es ſah aus, als eile durch Waldesgebüſch ein Jäger
nebſt ſeinem Hündlein. Wie rauher Jagdruf und Hundegebell klang
es im Sturme und die Fichten wankten wie läutende Glocken Stumm
ſchritten wir fürbaß, hatten einander auch ſchwerlich verſtehen können
in dem Gebrauſe

Als wir bei einer Felſengruppe des Schwarzen Berges aus dem
Walde traten fiel uns der heulende Sturm mit ſo hartem Slkoße an,
daß ich mit meiner Hucke ins Beerengeſtäude taumelte, wobei mirt die
Laterne erloſch. Giacomini rief den Oheim, der half mir auf und
zündete aufs neue meine Lakerne an

Es ging nun wiederum durch Wald
ſich der Weg in der Nähe der Abenbburg.
mooſige Blöcke, zuweilen glitt der Fuß in eine Feſſenſpalte
FiHtenäſte, hart wie Knochen, faßten unſere Kleider Oft hörten wir
Bäume im Sturme brechen, und ein ſtarker Aſt ſchlug neben uns wuchtig
zu Boden. Doch freier von Wolken ward der Himmel und verbreitete
mit Mondſichel und Geſtirnen einen dämmerhaften Schimmer

Nun ſahen wir dicht vor Uns düſter die Abendburg ragen. Der
n zündete ſogleich den hergerichteten Holzſtoß an, und die praſſelndeFlamme bvelichtete rot die Sellentand, während des Oheims Schatten

wie ein e Rieſe verzerreke Gebärden machte Mir ward desFeuers t anvertrauet, Und mit Eifer warf ich von Zeit zu Zeit
neues Holz hinein

Inzwiſchen zogen Giacomint und der Oheint um uns her den
Zauberkreis, wobei ſie einen Stab mit übergeſtreiftem Siegelringe an
wendeten.

Nachdem dies Werk vollführet war, ſetzten wir uns ums Feuer
Der Oheim holte Brot aus der Taſche und gab uns zu eſſen wir
tranken auch etliche Schlucke Wein aus einer Flaſche.

„Merke, Johannes ſprach der Oheim wenn wir die Zauber
ſuppe zu kochen beginnen, darf fürder kein Wörtlein geſprochen werden,
und du mußt ſchweigend deine Blutstropfen hergeben Wenn alsdann
die Abendburg ſich auftut, dringen alſobat
tor will draußenbleiben.“

„Muß Zauberſuppene rührene, ſonſtene gehet Porta zu“, entſchul
digte ſich der Jtaliener.

e h

Höchſt mühſelig geſtaltete
Taſtend lommen wir De

e

d wir beide hinein, der Dok

endburg“, fuhr der Oheim fort„Sind wir in der ſoind Hucken mit Gold und Edelgeſtein, eilenfüllen wir geſchi
dann ohne

Unker
kündete e
kochen. Wir
zum Zeichen daß

Nun ward da

dungen verrann die Zeit, der Doktor ver
Stunde und an der Zeit, die Zauberſuppe zu

r zu und legten den Finger auf den Mund,
men ſolle das ſtrenge Schweigen.
lut im Keſſel auf das Feuer geſetzet, und

der Ohehn tat lauch nebſt den Pfoten eines Maulwurfes
hinein Der gab den Liquor einer Phiole hinzu, deſſen Bereitung ſein Geh war. Jch entblößete meinen Arm, ehn das
Meſſer ſo mir vom Oheim ſchweigend dargereichet ward, und tat die
Spitze an meine it Einen Augenblick zauderte i mit Bangen.
ann zuckte Entſchle mir und ich drückte die a n pitze

en 9 s vonnöten. Das herfürquellende Blut ließ ich
el Wunde verband mir der Oheim.

Allgemach un die Suppe zu kochen, und mit einem Holz
Iöffel rührte d im, während Giacomini manchmal ſcheu ringsum
ſpähete und ſich duckte, ſobald die Fichten wanketen und knacketen Das

Feuer glüht und Hände heiß wurden der Oheimrühre irinwoge nach der andern wandelte heulend
über die ch ſtarrete auf die weiße Pforte der Abend-
burg, die n aufgehen ſollte.

Ein ſchau ſüß G M wandelte mich an, ein heimlich Hoffen
ſie vor einer Weihnachtsbeſcherung. Heut war

von Haus zu Haus ging das Chriſtkindel.
Aipfel klang mir das fromme Lied, ſo ſetzo drunter

imel hoch da komm ich her,
gute neue Mär,
bring ich ſo viel,

n und ſagen will
8 Chriſtkindel, licht und holdſelig wie ein

e ler Gaben, und ſagte ſeinen Spruch:
n guten Abend geb euch Gott!

n herein ohn allen Spott,
die kleinen Kindlein,

h fromm geweſen ſein.
ie fromm geweſen ſein,
en einen Wagen ſtahn,
jmückt mit ſchönen Gaben
in und junge Knaben.

)t, komm herein!“

Mär

Und zur Ti
Engel, mit

(Fortſetzung folgt.)



Avßſleſſch. and Fletſchwaren.Vertauf Gſindet am 2. Dezember d. Js. 6bei n S annahe. er al e tung. Nummern O h Ella- Quelle roh Queſſle
Augustus Quoelle.n 3001-3100e 3101— 6200

l W Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs pp., Magen- u. Darm-Katarrhen,
chron. Verstopfung, Akmorrhoiden, Ueber und Milzleiden, chron

nan auf Feld Nr. 3 der Roßfleiſchkarten.

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Katarrhen der Gebärmutter, Taben- und Rierstöcke. Eroudaten des
t L Brust und Bauchfells, Hautlerankhbeiten (Burunkulose pp i Stoff

demokrat. Partei
Mlsverein Merſeburg.

Am Dienstag, den 2. Dezember,
d abends 28 Uhr, findet im Reſt. „Zurgrünen Linde eine s

außerordentlicheMerſeburg, den 1. Dezember 1919. L AI 1131/19.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.g

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
r Altleder und getragene e waren Merſeburg, Karl
ernſprecher 591. ſtraße 4. Fernſprecher 591.Dienstag, den 2. Dezember 1919,

vormittags von O vis 12 Uhr

Perkaufstag.
Merſeburg den 1. Dezember 19109.

M 715/109. Der Magiſtrat.
iuſchränhungdesFrachtſnchgntverhehts

J Frgchtſtückgutſperre vom 1. Oezember
bis einſchließlich 6. Dezember 1919.

Ausnahmsweiſe zugelaſſen
Bekleidungsgegenſtände, Beleuchtungsſtoffe, Betriebsſtoffe für
Motore, Brennſtoffe, Düngemittel, Juttermittel, Heizöl, Hopfen,
Lebensmittel, Tiere, Saatgut, Umzugsgut, Zeitungsdrucipaoier
Arzneimittel und Apothekenbedarf, Wagendecken und Ver

packungsmittel für alle dieſe Güter.

Halle a. S., den 29. November 1919.
Eiſenbahn Verkehrsamt.

geug c offene Vüsse, Krampf-
in verzweifeltenr Se allen mit oft über
raschendem Erfolg die

Phiipp Salhes. Breis 3,00 und 5,70 Mark; überallerhältlich. NMan hüte sich vor Nachabmungen und be
stello, wo vieht erbältlich, direkt bei Tatogen-

aderleiden heilt sogar

hautbndenge sohmerz- und juckreizstillende Vater

Laboratorium, Dresden Zechach witz 275.

In ganz bedeutend
vergrössertem
fangs

Reizende Neu-
heiten f. Knaben e

und Maädehen.

M

Um-
ist sröffnet.

Merseburg
Entenplan

Das Taeal aller lektrigchenKlavier Lampen,
so wohl für Vlügel, als auch für Pianos, unerrelcht an

Vollkowmenbeit, Eleganz und Leuchtkraft, nur bei

Plan 10- Ritter
Halle a. 7 tigt e

An die ganze Bevölkerung
in Merſeburg!

nur Mittwoch, den 3. Dezember 1919:

d lüt e e

S Zahle pro 3ahn 3- 15 Mark
für ganze Gebiſſe bis 500 Mark, Platin
zahn 25, Brennſtifte bis 30 Mark,
Platin 725 Mark das Gramm.

Einkauf im Hotel „Zum Dammſchloß
von früh 10 bis abends 6 Uhr.

Feohsoſerſrancungen, Gicht, (harnsaure Diathese) Diabetes Skrophuloge, Pettsueht,
Blutarmut, Rheumsa, Gelenſerheumatiemus und dessen Polgen bei jugendlichen Forsonen

(Herzleiden, Chores, Neurosen), Rachitis und deren
Anna Brunnen, erstklassiges Tafelwasser von ausserordentlieh erfrisohender Wirkung

Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Halle a. S.
Felephon: Amt Salzmände Nr. 28 (und Halſe Nr. 6725.

Vertreter u. Hauptdep. für Mersoburg u. Umg.: Bdwund Hickethier, Weissenf. Str.

olgen.

vethanſotele

für Kartoffeln

in der
Halleſchen Gtraße 35

(Siebert)

eröffnet habe mit der Bitte um
Berückſichtigung derſelben.

Hochachtend

Ww. E. Freygang,
Große Ritterſtraße 7.

Verkaufstage:
Hienstag und Freitag

s und 2—6 Uhr.

ftiſch gebrannt

hat laufend abzugeben

Zuckerfabrit

G z 9wane Wollfries
für Fenſter-Mäntel und Portieren

e in bordo und grün per Meter Mk. 30.

d Alo Dobkowitz

l

Engliſche Zigaretten zu Tages

Körbisdorf A.

Kein vrient Zigarrten
rein goldgelbe Ware vhne Kork u. Goldmdſt. p. 1000 M. 280.

und mit n 250.Mundſtück 2 2101869

„4000 150.
reiſen verſendet gegen
eipzig

r n

Nachnahme ab

Curt Brand, Leipzig, Grimmaiſcher Steinweg 20.

Großhandel in Tabakſabrikaten. Fernſprecher 3720.

v 166 in allen Größen lagernd, ver
kauft in großen u. kleinen Poſten

82 em breit, geeignet für Leib und Bettwaſche,

per Meter M. 9.50 und M. 13.50.

124 cm breites Reinleinen
geeignet für Bettbezüge, per Meter M. 12.80.

Gewebtes BaumwollBettzeug
in Decken u. Kiſſenbreiten in verſch. Preislagen vorrätig bei

verhütet

Alvitol
und Drogerien

Berlin S. 68.

Hussehneiden Aufhewahbren!

Frauen
wo andere ähnl. Mittel versagen,

verlangen
bei Störungen u. Vnregelmäseigk.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Holwanns Hensalln,
Bestbewaährt u. empfohl. Garant.

unsehädlich. Preis M. 6,Versand diskret nur dareh

Dr. K. Hoffmann Co.,
Berlin Schöneberg B 132

Prauen leiden

Zu haben in allen Apotheken

Proben und Prospekte durch
Max Hahn G. m. b. H.

Auler Mriuen raten roten

savitäre frauenartikel
Antrag erbrt. Vorsandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 32.

Herren-Stärkewasche

Kragen
Manschettene Vorhemdem

Oberhemdem
e

Auch wir Wäsche zum Plätten angenom.

Annahmesteſle Merseburg, e
Hallesche Dampf-Waschanstalt Victoria

J zahlt für
derer bis zu 800 Mark,
Knhtadaver 3500
Pferdekadaver 400
für kleinere Biehkadaver je nach Größe!

W Sernſprecher 308.
Sohillinger.

Haupt Verſammlung.
ſtatt.

Tagesordnung:
1. Annahme der Satzungen.
2 Vortrag von Heneralſekretär Dornblüth über das

„Betriebsrätegeſetz“.
3. Verſchiedenes.

a bitten alle Mitglieder, recht pünktlich und zahlreich zu er
Der Vorſtand

lein beute
Herr Lehrer Kirſten eißenfels

ſpricht am Dienstag, den 2. Hezbr,
o ueee „Bexgſchlößchen“, a do

Hetſleiden, Arterien

verkalkung u. Schlaganfall,
Eintritt frei! Der Vorſtand.

S ſe Beſiger der Grundſtücke welche für Siede
lungszwecke der Leuna Werke in Ftage kom

men können hauptſächlich aus den Ge S

meinden Göhlitzſch, Daspig, Cröllwit,
Spergau lade ich hiermit zu einer

vertraulichen Ausſprache
S für Donnerstag, den 4. d. M., nach

i mittags 5 Uhr im Gaſthaus zu Cröllwitz ein.
Im Anſchluß ſoll um 6 Uhr eine Verſamm 97

C lung der Auenintereſſenten u. Nutznießer der Damm-
baukaſſe ſtattfinden zwecks einer Beſchlußſaſſung.

Cröllwitz, den 1. Dezember 1919.

e

Hölzer

Franz Schneider,
Große Sirxtiſtraße 15.

Daſelbſt iſt auch eine Laden
einrichtung zu verkaufen

W Honnerstag,
Briketts

im Kleinverkauf zu haben
Nulandtftraße 8.

Belketts
fuhrenweiſe frei en liefert

Haluſzezak,n 8 ab Se 7

Leipziger Straße Nr. 78.

Lauten
Gultarren

Handolinen
Salten

nur la. Qualität.
Zigaretten en gros, rein orien

taliſcher Tabak,
Cavalier, Goldm.
WeſtendCaptain Rabigood

PlaiersAlvatus, m. Müundſt 175 M
Zigarren v. 85 bis 95 M. A 10,
za 12 em groß, empfiehlt

G. Uhlemann, Dürrenberg.

Kleine Anzeigen
fiuden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger

Freitag 8—10 Uhr;

in ſahen
Direktion: A. Dechant.

Nenstag d. 2. Dezbr. 1919,
ends 8 Uhr

Zum 1. Male:

Die Schöne von Ale.

Operette in 3 Akt. von Gilbert.

den 4. Dez. 1919,
abends .8 Uhr

Zum 1. Male!
Größter Lacherfolg!

Die Kutſchbahn.
Schwank in 3 Akten von

Gordon u. Götz.Menſch
Turnerſchaſt.

Es turnen:

Mitglieder und
Dienstag und

h
er

Turnerinnen:
8--10 UhrKnaben: Dienstag u. Freitag
6—,8 Uhr;ädchen: Sonnabend 4
bis 6 Uhr.

e

Dtens tn den 2.
ends

Vonnereiag

Dezember
Uhrhſit cher ein II

im „Caſino“.

Schuhe
für Hamen und Herren

werden preiswert und ſolid
angefertigt

felerabend, Peibenfels a

Lutherſtraße 9, 2 Tr.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

h S L. Str. 19.
ßekanntmachung

J Ich kaufe nur Dienstag, den 2. Dezember,
von 10 Uhr früh bis 6 Uhr abends

r alte künſtliche ſowie abrogene t

Zahn von 15 M.
Platinabfälle, Gramm bis 75 M.

Breunſtifte, Stück bis 30 M.

Altes Gold
e wie außer Kurs

und Silber
geſetzte Münzen

zu höchſten Tagespreiſen!
Bringen Sie
das nach dem

Hotel „Goldene Gonne“
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